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Dienstag, 17. August 1943 

Moskau fordert Zugang zum Atlantik 
Stützpunkte in Dänemark und Norwegen / London und Washington einverstandeni 

Sch. Lissabon, 17. August (LZ.-Drahtber icht) 
Großes Au fsehen erregen In neu t ra len 

Kre isen Ber ichte aus Wash ing ton , aus denen 
hervorgeh t , daß zur Ze i t Besprechungen z w i ­
schen den Wes tmäch ten und der Sowje tun ion 
s ta t t f inden, d ie sehr t ie f i n d ie Rechte gewis­
ser neut ra ler Staaten e ingre i fen. W i e bekannt , 
is t es das Z ie l der Sow je tun ion , f re ien Zu ­
gang zu den e is f re ien Meeren und den großen 
Ozeanen zu erhal ten) daher d ie al te Forde­
rung nach der f re ien Durch fahr t du r ch d ie 
Dardane l len . Eng land u n d A m e r i k a s ind, w i e 
berei ts bekannt , geneigt , dieses Durch fahr ts ­
recht der Sowje tun ion zu gewähren u n d da­
m i t auch d ie no twend ige K o n t r o l l e über d ie 
Meerengen und den Bosporus. D ie Forderun­
gen der Sowjets gehen aber noch darüber 
h inaus. A u c h das M i t t e lmee r s ichert i hnen , 
da Suez und G ib ra l ta r i n eng l : schen Händen 
b le ib t , den Zugang zu den of fenen Ozeanen 
noch n ich t ; d ie Sow je tun ion drängt i n fo lge ­
dessen zum A t l a n t i k , u n d zwar i n z w e i 
R ich tungen. D ie eine z ie l t gegen Nordno r ­
wegen , d ie andere gegen Kat tegat t und Ska-
gerrak. A u c h h ie r is t man i n W a s h i n g t o n 
bere i t , den sowje t ischen W ü n s c h e n entgegen­
zukommen ; dies w ü r d e se lbstvers tändl ich 
sowje t ische Stü tzpunkte auf dänischem u n d 
norweg ischem Gebiet bedeuten. M a n n immt 
an, daß Eden bei seinem i n den nächsten 
W o c h e n bevors tehenden Moskau-Besuch über 
diese D inge mi t Sta l in und M o l o t o w spre­
chen so l l . 

Der K r e m l und die Emigranten 
A n k a r a , 16. Augus t 

W i e aus gut unter r i ch te ter d ip lomat ischer 
Que l le i n A n k a r a ver lau te t , bere i te t der K r e m l 
e inen d ip lomat ischen Schr i t t vo r , u m dem. i n 

Ka i ro si tzenden gr iechischen Emigrantenaus­
schuß und dem Ende dieses Monats nach Ka i ro 
übers iedelnden tschechischen und jugos law i ­
schen Emigran tenk lünge l Sitz und Aufen tha l ts ­
recht in Moskau anzubieten. Es heißt, daß das 
sowjet ische Außenkommissar ia t schon Ve r ­
t räge vorbere i te t hat, um mi t diesen Emigran­
tenausschüssen, fal ls sie nach Moskau über­
s iedeln sol l ten, i n feste Bindungen zu kommen. 
Zwischen dem Sowjetbotschaf ter i n A n k a r a 
und den dor t v o n Emigrantenreg ierungen un ­
terha l tenen d ip lomat ischen Ver t re tungen sol l 
berei ts eine erste Füh lungnahme er fo lg t sein, 
während zwischen Benesch und M a i s k y über 

das tschechisch-sowjet ische Verhä l tn is Be­
sprechungen eingelei tet worden sein sol len. 

Bolschcwislenhetze in Nahost 
A n t a k y a , 16. Augus t 

Die Sowjets versuchen mi t al len M i t t e l n , 
die arabische W e l t mit bolschewist ischer A g i ­
ta t ion zu durchsetzen. So künd ig t seit e in igen 
Tagen der Sender Moskau an, daß er von nun 
an auch Sendungen i n arabischer Sprache ge­
ben werde. Of fenbar w i l l Moskau versuchen, 
die arabischen Vö l ke r m i t sozialen Phrasen 
einzufangen. 

Kurs-Einbrüche an der New Yorker Börse 
Die amerikanische Geschäftswelt voll dumpfer Angst vor der Zukunft 

Sch. Lissabon, 17. Augus t (LZ.-Drahtber icht) 
A n der N e w Yo rke r Börse kam es in den 

letzten v ie rzehn Tagen zu ausgedehnten und 
überraschenden Kursstürzen, d ie von Finanz-
und Wi r tscha f tsk re isen als Gefahrens ignal er­
ster Ordnung bezeichnet werden . Die N e w 
.Yorker Kor respondenten engl ischer Blät ter be­
r i ch ten , d ie Lage habe nach Ans ich t nordame­
r ikan ischer Wi r tscha f tsk re ise große Ä h n l i c h ­
k e i t m i t der Lage vo r dem großen K rach 1930, 
der die stärkste Kr ise i n der Geschichte der 
V e r e i n i g t e n Staaten e in le i te te. D ie amer i kan i ­
sche Geschäf tswel t sei v o n dumpfer Angs t v o r 
der Z u k u n f t e r fü l l t . Der Wi r t scha f ts fachmann 
der Londoner „ T i m e s " k o m m t zu dem Schluß, 
i n den Ve re in i g ten Staaten t raue ke ine r dem 
anderen mehr ; d ie Geschäf tswel t stehe der Re­
g ie rung mißt rau isch gegenüber und hal te sie 
für un fäh ig , d ie amer ikan ische Wi r t scha f t i n 
geordnete Fr iedensbahnen zu lenken . A u f der 

Londoner Gedanken über den Luftterror 
Vorahnungen: Deutschland wird eine Gegenwaffe finden und einsetzen 

Sch. Lissabon, 17. Augus t (LZ.-Drahtber icht) 
A u s versch iedenen Bet rachtungen m i l i t ä r i ­

scher Sachverständiger i n England geht her­
vor , daß maßgebenden Kre isen t ro tz a l lem 
lau ten Geschrei über d ie Te r ro rangr i f f e auf den 
europäischen Kon t inen t n icht ganz w o h l zu­
mute ist. Es erheben sich St immen, die e i n ­
dr ing l i ch vo r e iner Uberschätzung der W i r ­
k u n g dieser Ang r i f f e a u f d i e Dauer w a r n e n . Sie 
e r innern daran, daß i m d e u t s c h e n U-Boot-Kr ieg 
des Jahres 1917 die Lage eine Z e i t l a n g sehr 
ge fähr l i ch f ü r England aussah, dann aber habe 
man die no twend igen A b w e h r w a f f e n entdeckt , 
die zum Einsatz kamen und die Lage v o n G r u n d 
auf wande l ten . Es sei eine a l te m i l i t ä r i sche 
Erfahrungstatsache, daß jedes Land, das m i t 
e iner neuen Of fens ivwaf fe oder m i t neuen 
Of fens ivmethoden angegr i f fen werde , schl ieß­
l i c h e ine Gegenwaf fe oder e ine Gegenmethode 
er f inde; auch i n diesem K r i eg habe es sich 
immer w iede r erwiesen, daß jede Ang r i f f s ­
waf fe , so gu t sie auch sei u n d so überraschend 
sie auf t rete, stets w ieder e ine Ver te id igungs ­
waf fe he rvo r ru fe , d ie schl ießl ich d ie Ang r i f f s ­
waf fe schlage. I n einem Londoner Funkber i ch t 
w i r d darauf h ingewiesen, daß gerade d ie al ler-
maßgebendsten Sachverständigen des Luf t ­
k r ieges auf dem Standpunkt stehen, es spreche 
angesichts der E n t w i c k l u n g der Techn ik n ich ts 
dagegen, daß d ie Deutschen eine Gegenwaf fe 
einsetzen k ö n n t e n , d ie die W i r k u n g der 
je tz igen Luf tangr i f fe w ieder aufhebe. Es sei 
unter diesen Umständen n icht so, als ob d ie 
Zei t n u r für die Westmächte arbei te. 

I n der Nordsee aufgefischt 
Genf, 17. Augus t (LZ.-Drahtber icht) 

D ie Londoner „ T i m e s " und andere engl ische 
B lä t ter ber ich ten i m Zusammenhang m i t den 
letzten Ter ro rangr i f f en auf deutsches Gebiet , 
daß n ich t wen iger als 101 engl ische u n d amer i ­
kan ische F l ieger aus den Gewässern der N o r d ­
see i m V e r l a u f v o n 50 Stunden aufgef ischt 
w o r d e n s ind. Dieser Ber ich t hat auf bre i tes te 
engl ische Vo lksmassen e rnüch te rnd g e w i r k t , 
denn w e n n eine solche Z a h l , so f rag t m a n 
s ich, gerade noch aus dem Meer geret te t wer ­
den konn ten , w i e v ie le Flugzeuge müssen dann 
über der Nordsee abgestürzt u n d w i e v ie le 
Fl ieger ' h i l f l os e r t runken sein l 

Altersgrenze 63 Jahre . . . 
Sch. L issabon, 17. Augus t (LZ.-Drahtber icht) 

Der Engländer spürt seit vergangener 
W o c h e den K r i e g w ieder bedeutend s tärker als 
In den letzten Mona ten . A u f der einen Seite 
hat A rbe i t sm in i s te r Bev in e ine neue „ A u s ­
kämmung der le tz ten A rbe i t s rese rven " begon­
nen, auf der anderen Seite hat Innenmin is te r 
M o r r i s o n die Al tersgrenze fü r d ie Einz iehung 

zur Luf tschutzpol ize i und Luf tschutz feuerwehr 
v o n 60 auf 63 Jahre erhöht . G le ichze i t ig wur ­
den d ie Luf tschutzmaßnahmen i n England er­
neut verschär f t und die Feuerwehr einer v ö l l i ­
gen Reorganisat ion unterzogen. Die engl ische 
Süd- u n d Südostküste stehen seit vergangener 
W o c h e v ö l l i g unter mi l i tä r ischer Kon t ro l le ) 
i n e in igen Gegenden wurden al le Bewohner , 
d ie n icht k r i egsw ich t i g beschäft igt s ind, eva­
ku ie r t . 

Japan siegentschlossen 
Tokio, 16. Augus t 

Für Japan ist der gegenwär t ige K r i eg e in 
Kampf auf Leben und Tod gegen die anglo-
amer ikan ische Wel tbeher rschung, so erk lä r te 
der neue Sprecher der Mar ine , Kur ia ra . U m 
Schi f fsraum zu sparen, setze d ie . japanische 
Landwi r tschaf t ih re ganze Kra f t e i n ; jede Tonne 
Reis, d ie mehr erzeugt würde , mache den ent­
sprechenden Schi f fsraum für den Nachschub 

' a n d ie kämpfende Truppe f re i . Ebenso w i c h t i g 
w i e der Schi f fsraum sei auch die Flugzeugpro­
duk t ion , da eines Tages die Feinde Großost­
asiens best immt m i t Ihrer Luf twaf fe d ie japa­
nischen Versorgungszent ren der He ima t f ron t zu 
schädigen versuchen würden . Das japanische 
V o l k müsse daher auf der H u t sein und ohne 
Beeinf lussung durch das A u f und A b der 
Kr iegsereiqnisse den Kampf bis zum s i e g ­
r e i c h e n Ende fortsetzen. 

anderen Seite ha l te d ie Regierung die Pr iva t ­
w i r tscha f t für ebenso unfähig) infolgedessen 
bere i te sie h in te r den Kul issen umfangre iche 
staat l iche Maßnahmen vor , d ie n ich t nur f ü r 
eine best immte Zei t , sondern fü r d ie Dauer ge­
dacht s ind. A u f der anderen Seite fü rch te m a n 
i n Kre isen des großen Geschäfts neue Steuern 
und Kont ro l lmaßnahmeni dies aber müsse A r ­
be i ts los igke i t und neue w i r tscha f t l i che und po­
l i t ische Kr isenerscheinungen he rvo r ru fen . V o n 
a l len engl ischen Kor respondenten w i r d darauf 
h ingewiesen, man könne sich k a u m eine V o r ­
s te l lung machen, w i e groß das M iß t rauen ge­
gen Roosevel t auf innenpo l i t i schem und w i r t ­
schaf t l ichem Gebiet sei. Die V e r w o r r e n h e i t 
i n der amer ikanischen Innenpo l i t i k sei k a u m 
noch zu über t re f fen ; al les aber werde über­
schattet du rch d ie immer ve rzwe i fe l te r wer -

Ab 1. September Winterh i l fswerk 
Ber l in , 16. Augus t 

Dos K r iegs -Win te rh i l f swerk des deutschen 
Vo lkes 1943/44 beginnt am 1. September 1943. 
V o n diesem Tage an w e r d e n auch d ie f r e i w i l ­
l igen Opfer an Lohn, Gehalt usw. e inbehal ten. 

dende Furch t vo r e iner I n f l a t i o n . D ie Re­
g ie rung habe, w i e sie of fen zugebe, bisher k e i n 
einziges M i t t e l zum Au fha l t en der Geldentwer­
tung gefunden. 

D ie Londoner „T imes " ber ich te t dazu, daß 
die N e w Jorker Börsenkrelse nach dem Sturz 
Musso l in is auf e inen le ichten und schnel len 
E i f o l g i n I ta l ien reebneten und auf eine rasche 
W e n d u n g des ganzen Kr ieges hof f ten. Diese 
Ho f fnung ist m i t t l e rwe i l e schwer ent täuscht 
worden , und diese Ent täuschung ist der unmi t ­
te lbare An laß zu den Kurse inbrüchen gewesen, 
d ie , w i e das B la t t schreibt , i n d iesem Kr iege 
noch n ich t er lebt wu rden . 

Das ist Roosevelt-Amerika! 
Genf, 16. Augus t 

Der Schwarze M a r k t i n den Vere in ig ten 
Staaten t re ib t immer to l lere Blüten. W i e s ich 
der „ D a i l y M i r r o r " melden läßt, haben sich 
d ie Schwarzhändler auch den M a r k t des knapp 
gewordenen Kaugummis (1) gesichert und be­
herrschen Produk t ion und Verkau f dieses A r ­
t ike ls fast restlos. A u c h m i t Sitzen In der 
Eisenbahn w i r d ein schwunghaf ter Hande l ge­
t r ieben. Bei besonders begehrten Zügen muß 
man bis zu 50, j a bis zu 100 Do l la r Schmier­
gelder zahlen, wenn man in einem Ab te i l noch' 
einen Platz bekommen w i l l . 

Ein Panzer-Bekämpfungstrupp am Kuban-Brückenkopf 
Der Kompaniechef gibt die letzten Anweisungen. Schon so mancher Sowjetpanzer unter lag diesen 
tapferen Feldgrauen, dte Spezialisten I n der B e k ä m p f u n g der Feindpanzer geworden sind. 

p 1 1 ( P K . - A u f n . : Kriegsberichter Hörburgcr , A t l . , Z.) 

Ein V l e r l l ngs -MG. der Sowjets 
das von deutschen Stukas gefechtsunfshig gewor­

fen wurde 
( P K . - A u f n . : Kriegsber. Schnelder -Kunath , PBZ. , Z.) 

Wettlauf nach Indien 
V o n Dr. Walter SchneeluB 

Ind ien ist v o n jeher das begehrteste Z ie l 
ko lon is ierender V ö l k e r gewesen. Jedes W e l t ­
re ich, das die Gesc l rch te kennt , ha t auch 
einen Gr i f f nach Ind ien getan, angefangen v o n 
A lexander dem Großen, ja v o n den Assy re rn 
und Persern vo r i hm bis in d ie Gegenwar t . 
Das is t vers tänd l i ch , w e n n man den Reich­
t u m Indiens an W ä r m e und Wasser, an Bo­
den u n d Früchten, an Menschen und A r b e i t 
bedenkt . W e r Ind ien beherrscht, w u r d e schnel l 
re ich , auch w e n n er nur einen Te i l dieses 
Landes besaß oder wenn es nur der Hande l 
m i t Ind ien war , der i n seiner H a n d lag. 

U m diesen Hande l g ingen d ie ersten 
Kämpfe der Europäer. M a n wo l l t e gar n i ch t 
indisches Land erobern, man wo l l t e nur den 
Hande l zwischen diesem Tropen land und 
Europa monopo l is ie ren und ke inen anderen 
an diesen umfang- und gewinnre ichen A u s ­
tausch heranlassen — und das war schl ieß­
l i ch n ich t anders mög l i ch , als durch po l i t i sche 
Beherrschung Indiens selbst oder doch seiner 
f ruchtbars ten und küstennächsten Gebiete. 
U m diese schmalen Küstenst re i fen g-ng der 
Kampf zunächst, und hier setzten sich d ie 
Portugiesen, d ie Ho l länder , d ie Franzosen an, 
schl ießl ich auch Dänen und Deutsche. Z w e i ­
ma l , zur Zei t des Pr inzen Eugen und zur Ze i t 
M a r i a Theresias, hat ten Deutsche Inse ln und 
Häfen an der südindischen Küste gewonnen, 
das erste M a l sogar im Namen des deutschen 
Kaisers und der deutschen Na t i on , als deren 
W o r t f ü h r e r d ie v l ä m sehen Kauf leu te damals 
auf t ra ten. Der zwe i te Versuch ging v o m Staat 
Oster re ich aus. 

A b e r n icht nur diese d i rek ten Versuche, 
i n I nd ien zu landen, beherrschen die Ko lo ­
n ia lgeschichte, sondern auch ind i rek te Me tho ­
den, Umwege, E rneue rungen . D ie Spanier 
suchten bekann t l i ch e inen W e g nach Ind ien , 
als sie Columbus nach Wes ten aussandten, 
u n d er selbst ha t sich e rb i t ' e r t gegen d ie 
„n ieder t räch t ige V e r l e u m d u n g " gewendet, daß 
er gar n icht den W e g nach Ind ien gefunden, 
sondern einen neuen E id te i l entdeckt habe. 
W a s gal t e in neues Land neben dem W e g 
zu dem al ten Z i e l ! Engländer und Ho l länder 
suchten W e g e i m Norden , um die No rdküs ten 
As 'ens und Amer i kas , die nordöst l iche und 
nordwes t l i che Durch fahr t ; sie fanden t r e r das 
der europäischen K u l t u r w e l t v ö l l i g f remde 
Rußland, sie fanden Kanada, sie fanden die 
Gewässer des Poles und schl ießl ich den Pol 
selbst — aber ke inen gangbaren W e g nach 
Ind ien . 

Franzosen bauten den Suezkanal , Deutsche 
d ie Bagdadbahn, Russen die zentra las ia t i ­
schen Bahnen: die Ausdehnung des französi­
schen Ko lon ia l re iches durch No rda f r i ka steht 
i n dem Zeichen eines Weges nach Ind ien 
oder doch zum Indischen Ozean, bis ihnen 
England bei Faschoda Ha l t gebot; d ie Te i l ung 
Persiens zwischen Rußland und England er­
fo lg te als Ausg le ' ch zwischen dem russischen 
Drang nach Süden und der br i t i schen A b ­
sicht , e in V o r f e l d vo r d ie Tore Indiens zu 
legen, das v o n Burma über T ibe t nach A fgha­
n is tan und Persien führen und we ' t e r über 
A i a b i e n und Ä g y p ' e n die ganze Ostküste 
A f r i k a s umspannen sol l te. Denn -nzw'schen 
hat ten i n langen Kämpfen d ie Engländer 
g a n z I n d i e n bis auf wen ige Reste erober t 
und r ingsum m' t ihren Stützpunkten umge­
ben , v o n H o n g k o n g über Singapur nach Cey­
lon , Suez, nach Zanzibar und Kap land 
u n d über Ma l t a und Gibra l tar , über St. He­

ft 



Wir bemerken am Rande 
Glasper len gegen P la t in Belgiens kostbarster Ko­

lonialbesitz, da» Kongo­
gebiet, Ist seit 1940 von den Briten widerrechtlich 
in Verwaltung genommen worden. In welch unver­
schämter Weise England diesen fremden Besitz aus­
beutet, geht aus einem Bericht der „Empire New»" 
hervor. Ohne die Rolistotle und Lebensmittel, die 
au» diesem Gebiet gewonnen wurden, hätte Groß­
britannien — ao mein! wenigstens das Blatt — den 
Krise; gar nicht bis heule durchhalten können. Jähr­
lich seien 20 000 Tonnen Z inn. 30 000 Tonnen Roh­
baumwolle, 15 000 Tonnen Rohgummi. 50 000 Tonnen 
Pa'mkerne, 25 000 Tonnen Palmöl, 150 Tonnen Kup­
ier, 20 000 Kilo Gold und unvorstellbare Mengen 
Wollramerz, Mangan, Zink, Biel, Platin und Silber 
aus dem Kongo nach den britischen Inseln gebracht 
worden. Welter lletere der Kongo Kallee, Zucker, 
Seile, Glyzerin und nebenbei auch lährlich 11000 
Karat Diamanten. Und das alles koste verhältnis­
mäßig wenig, denn die Arbeitskraft der Eingebo­
renen sei erstaunlich billig. Für ein paar Glasperlen 
oder ein wertloses Halsband aus Zelluloid könne 
man aus den Eingeborenen alles herausholen. — 
Glasperlen cjeocn Diamanten und Platin — wer 
möchte ein solches Geschält nicht auch mltmachent 
Zumal wenn der Boden, aul dem es »Ich vollzieht, 
von Rechts wegen einem anderen aehörtl Geschälte 
dieser Art haben ja von je die Stulen zu Groß­
britanniens Aulslieg gebildet. Um so größer Ist der 
Schmerz der edlen Briten, daß sich nun andere 
Leute finden, die auch so gfinstige Geschälte machen 
mächen. Die Yankees haben entdeckt, welch eine 
Goldgrube der belgische Kongo Ist. Sie haben »Ich 
al»o In Leopoldvllle und Brazzavllle häuslich nieder­
gelassen und gedenken nun bei dem Tauschgeschätt 
„Glasperlen gegen Platin" die Briten am Kongo 
abzulösen. In der Fabrikation von Glasperlen und 
anderem wertlosen Plunder sind die Nordamerikaner 
leistungsfähig genug, um nicht nur den Kongo, son­
dern ganz Alrtka kaulen zu k ö n n e n . . . lz 

Feindliche Stoßverbände eingeschlossen S l z l l l e n l s t n , c n t E u r o D a 

/Veite schwere Verluste der Sowjets I U-Boot versenkt einen Kreuzer 

lena und Ascens ion we i . e r b is an das M u t ­
te r land heran. Jeden, der in diesem Bereich 
e indr ingen w o l l t e , bet rachteten sie als ih ren 
Fe ind, und noch 1928, bei den Verhand lungen 
u m den Kel logg-Pakt , der Kr iegshand lungen 
aus der Po l i t i k ausschl ießen sol l te, hat Eng­
land e rk la r t , daß es „gewisse Gegenden i n 
As ien und A f r i k a " gebe, w o England ke lner -
le ' B indungen auf s ich nehmen könne, auch 
n i ch t d ie, n ich t zu e 'nem Kr iege zu schre i ten. 

U m Indiens w i l l e n hat England v ie le Kr iege 
auf sich genommen! es gibt eine R ich tung 
der H is to r i ke r , d ie saut: al le. Sie mögen 
recht haben; selbst der erste W e l t k r i e g wa r 
m i t e in K r i eg um Mesopotamien, um den tür­
k ischen Besitz in A rab ien , also um Vor fe lde r 
Indiens, und der Abess in ienkon f l i k t Englands 
m i t I ta l ien habe seine W u r z e l i n der Furcht , 
daß sich eine s tarke, selbstbewußt gewordene 
und zukunf ts f rohe Na t i on auf dem Wege nach 
Ind ien niederlassen wo l l t e , n icht i n e in paar 
schmalen wüstenhaf ten Landstre i fen, sondern 
auf den Felsenhöhen des abessinischen Hoch ­
landes. Dameis machte England den Vö l ke r ­
bund mob i l , um den neuen Riva len von dem 
W e g nach Ind ien fernzuhal ten. 

Und heute? Noch ist Ind ien br i t ischer Be­
sitz, und gegen Japan, das sich mi t dem öst­
l ichen Nachbar lande Burma verbündet hat, 
s te l l t England eine f re i l i ch schon oft erschüt­
ter te Kampf f ron t auf. Aber von einer anderen 
Seite naht eine we i te re We l tmach t , nahen die 
Vere in ig ten Staaten v o n A m e r i k a , und setzen 
s ich zu beiden Seiten Arab iens fest, in Yemen, 
Syr ien, Paläst ina, in I rak, sch l ieß l ich auch in 
I ran . Immer näher schiebt s ich A m e r i k a an 
Ind ien heran, nachdem sein Versuch, v o n Osten 
her über d e i S t l l l °n Ozean nach Aus t ra l ien 
und Hol ldnd lsch- In6e l - Ind ien heranzugelangen, 
von den Japanern ve re i te ' t worden ist. A l s 
Berater u n d Sonderbotschafter, als e i f r ige Bun­
desgenossen und großzügige Geldgeber suchen 
die Amer i kane r auch in Ind ien selbst Fuß zu 
fassen. 

Gegen d ie immer geschlossener werdende 
Abweh rbewegung des Indischen Vo lkes selbst 
haben die Engländer noch eine we i te re Kra f t 
entfesselt, die gewohnt ist, un te r i rd isch su 
kämp fen : sie haben die k o m m u n i s t i s c h e 
P a r t e i in Ind ien zugelassen, das heißt m i t 
oder ohne Kommuniet ische In ternat iona le die 
Parteigänger der Sowje tun ion , die ihre a l ten 
Indischen Pläne und Hof fnungen nie aufgegeben 
hat . Ein gefahr l iches Spiel , das England sp ie l t l 
Aber es hof f t woh l , den „Bundesgenossen" zu 
ü b e r l e b e n . . . 

Diesen Versuchen gegenüber schlägt Japan 
ein ganz anderes Tempo und ganz andere Wege 
ein. H ie r hat man Zeit. Die Bewäl t igung des 
ostasiat ischen Raumes ist eine 6 0 große Au f ­
gabe, daß man selbst unter den gegenwär t igen 
Umständen es i n Tok io als die günst igste Lö-

Aus dem Führerhauptquar t ie r , 16. A u g u s t 
Das Oberkommando der W e h r m a c h t g ib t 

bekann t : 
A m Kuban-Brückenkopf und am m i t t l e ren 

Donez schei ter ten ö r t l i che Vorstöße des Fe in ­
des. I m Abschn i t t v o n B je lgorod w u r d e n d ie 
Immer w iede r anf lu tenden Ang r i f f swe l l en der 
Sowjets im erb i t te r ten Nahkampf v o n unseren 
Grenadieren zurückgeschlagen. Gegenangr i f fe 
v o n Panzerkamplgruppen des Heeres u n d der 
Waf ien- j r f drangen t ief In die F lanken der 
fe ind l i chen Stoßverbände e in, schlössen grü­
nere Tei le v o n diesen e in und vern ich te ten sie. 

W ä h r e n d im Raum wes t l i ch O re l d ie A n ­
gr i f fsk ra f t der Sowjets nachl ieß, ve rdoppe l ten 
sie Ih re Ans t rengungen , um In den Abschn i t t en 
v o n W jasma , Be ly j und am Ladogasee unter 
Einsatz von Panzern, Jagdf l iegern und starker 
A r t i l l e r i e durchzubrechen. A u c h h ier scheiter­
ten al le Ang r i f f e an der entschlossenen A b ­
wehr unserer In fanter ie - und Panzergrenadler-
d i \ Is lonen. Ubera l l , w o d ie Sowjets angr i f fen , 
e r l i t ten sie auch gestern wieder schwerste Ve r ­
luste an Menschen und M a t e r i a l . 193 Panzer 
w u r d e n abgeschossen. Kampf-, Sturzkampf- und 
Schlachlgeschwader unters tü tz ten besonders 
im Süd- und Mi t te labschn i t t die im schweren 
Ringen stehenden Erd t ruppen du rch e r fo lg re i ­
che Angr i f f e gegen Bere i ts te l lungen und 
Ma ischbewegungen des Feindes. 

W ä h r e n d es Im Südabschnit t des Brücken­
kopfes auf Siz i l ien zu ke inen wesent l i chen 
Kampfhand lungen kam, vers tä rk te s ich der 
D ruck des Feindes Im Nordabschn i t t . 

W i e berei ts gestern du rch Sondermeldung 
bekanntgegeben, gr i f f I n den Abends tunden 

des 13. Augus t e in deutsches Torpedo l l leger -
geschwader unter Führung des M a j o r s K l ü m -
per os twär ts G ib ra l ta r e inen starken, In das 
M i t t e lmeer e in laufenden Gele l tzug Uberra­
schend an. I n schneid ig durchgeführ ten A n ­
gr i f fen erz ie l ten unsere Besatzungen Torpedo­
treffer auf 32 Schi f fseinhei ten. Z w e i Zerstörer 
und v ie r vo l lbe ladene große Handelsschi f fe, 
darunter e in Tanker , sanken sofort . A c h t w e i ­
te re Schiffe b l i eben brennend m i t s tarker 
Schlagselte l iegen. W e g e n here inbrechender 
Dunke lhe l l und starker F lakabwehr konn te das 
Schicksal der übr igen to rped ier ten Schiffe zu ­
nächst n ich t e rkannt werden . Die laufend 
durchgeführ te A u f k l ä r u n g bestät ig t aber, daß 
mindestens 170 000 BRT. aus dem Gele l tzug 
versenk t oder ve rn i ch tend getrof fen w u r d e n . 
Sieben eigene Flugzeuge keh r ten n i ch t zurück . 

Ein deutsches U-Boot versenkte an der 
No rdküs te Siz i l iens In kühnem Ang r i f f e inen 
du rch Zerstörer stark gesicherten nordamer ika ­
n ischen Kreuzer der Brock ly t t -K lasse. 

Bei Vors tößen fe ind l icher F l iegerkrä f te In 
den Küs lcn raum der besetzten Westgeb ie te 
schössen deutsche Jäger und F lakar t i l l e r ie i n 
den letzten 24 Stunden 16 Flugzeuge, v o r w i e ­
gend schwere Bomber, ab ; we i t e re fünf f e i nd ­
l i che Flugzeuge w u r d e n In Lu f tkämpfen über 
dem A t l a n t i k vern ich te t . Eine ger inge Zah l 
fe ind l i cher Stör f lugzeuge f log I n der vergange­
nen Nach t i n das nörd l i che Reichsgebiet e i n . 

Das Gebiet des Kr iegshafens Por tsmouth 
w u r d e In der vergangenen Nach t v o n deutschen 
Kampf f l i egerve rbänden be i guter Sicht aus ge­
r inger Höhe w i r k s a m m i t einer großen Zah l 
v o n Spreng- und Brandbomben b e k ä m p f t 

Gegenangriffe im Raum von Bjelgorod 
Seit* dem 3. August 600 Panzer abgeschossen I Gelungener Feuerüberfall 

Ber l in , 16. Augus t 
Der Schwerpunk t der fe ind l ichen Ang r i f f e 

l iegt we i te r im Raum südwest l i ch B je lgo rod . 
M i t bet rächt l ichen In fanter ie - und Panzer­
k rä f ten unternommene Ang r i f f e des Feindes 
zerbrachen am unerschüt te r l i chen W i d e r s t a n d 
unserer T ruppen, die ebenso w i e in den Ge­
fechten der letzten Tage auch d ie schw ie r i g ­
sten Kampfaufgaben meister ten. I n har ten N a h ­
kämpfen und energischen Gegenstößen r iege l ­
ten sie, w i e erwei te rnde Me idungen besagen, 
ö r t l i che Einbruchsste l len ab und schlugen d ie 
bolschewist ischen Ang r i f f e zurück. Gegen­
angr i f fe unserer Panzerkräf te in die t ie fen 
F lanken der fe ind l ichen Angr i f f sve rbände 
zwangen die Sowjets, sich nach Norden abzu­
setzen. Unsere nachstoßenden T ruppen s te l l ­
ten d ie fe ind l ichen Krä f te , d ie sich der U m ­
fassung zu entz iehen versuchten, zum Kampf 
und brachten ihnen schwere Ver lus te be i . D ie 
Zah l der seit 3. Augus t im Raum südwest l i ch 
B je lgo rod außer Gefecht gesetzten fe ind l i chen 
Panzer Ist auf we i t über 600 gest iegen. 

A n der wes t l i ch Ore l ver lau fenden Front 
war die Kan jp f tä t lgke l t ger inger als an den 
Vor tagen . Zur Ab lösung der In den letzten Ta­
gen schwer mi tgenommenen fe ind l ichen Ver ­
bände durch f r ische Truppen e rkannten vo rge­
schobene Beobachter d ich te Hau fen sow je t i ­
scher In fan te r ie i n Regimentsstärke, d i e of fen­
s ich t l i ch ohne Kenntn is dea Ste l lungsver laufs 
vo rg ingen , N a c h e inem gut l iegenden Probe-
echuß nahmen unsere Wer fe r d ie Bolschewisten 
un te r vern ichtendes Feuer u n d r ieben die 
Kampfgruppe bis auf ger inge Reste auf. Fe ind­
l iche Panzer t ra ten nu r vere inze l t als beweg­
l iche A r t i l l e r i e i n Erscheinung, da s ich der 
Gegner durch seine anhal tend schweren Pan-
zerver luete zur Schonung seiner Panzerverbände 
gezwungen sah. 

I m Gegensatz zu der abgeschwächten Ge­
fechts tä t igke i t wes t l i ch Ore l standen d ie ver­
doppel ten Ans t rengungen des Feindes i m 

Raum süd l ich und südwest l i ch W l a s m a so­
w i e i m Abschn i t t südwest l i ch Be ly j . V o n 
s ta rkem A r t i l l e r i e f eue r und zah l re ichen 
Sch lacht t i iegern unters tütz t , gr i f fen d 'e Bo l ­
schewis ten erneut m i t s tarken In fan ter ie - u n d 
Panzerkräf ten an. Tro tz B i ldung ör t l i cher 
Schwerpunk t durch Mass ie rung der A n g r i f f s ­
verbände b l ieben a l le Vors töße vergeb l i ch . 

I n der Nach t zum 16. A u g u s t gr i f fen unsere 
Kampf l ieger Nachschubs i recken i m Gebiet 
S ta ry -Osko l m i t s ta rker W i r k u n g an. D u r c h 
Tref fer w u r d e n sieben Züge zerstör t , fün fz ig 
m i t M u n i t i o n beladene Eisenbahnwagen zur 
Explos ion gebracht und bei Prochorowka 
Tre ibs to f f vo r rä te I n Brand gese tz t 

DrafifbericAl unserer Berliner Schrlttleilung 

Ber l in , 17. Augus t 
I n England werden lebhaft die letzten Be­

r i ch te der ang lo-amer ikan ischen Fron tber ich ter 
aus Siz i l ien erör te r t . Diese Ber ichte betonen, 
d ie br i t i sch-amer ikan ische K r i eg füh rung stehe 
nach w i e vo r im Zeichen der grundsätz l ichen 
Schwie r igke i t , daß jedes Unternehmen gegen 
Deutsch land und gegen Europa n u r v o n S e e 
h e r un te rnommen werden könnte , und daß 
größere Ver lus te an Tonnage le ich t eine emp­
f i nd l i che Beh inderung i n der W e i t e r f ü h r u n g 
begonnener Un te rnehmungen u n d erst recht f ü r 
die Durch führung neuer Pläne bedeuten müs­
sen. N i c h t zuletzt w i r d , w i e es i n e iner Lon ­
doner M e l d u n g v o n „Stockho lms T i d n i n g e n " 
heißt, da rau f / ve rw iesen , daß der „ungebrochene 
Kampfesw i l l e und die St re i tk ra f t der deutschen 
D iv i s ionen in den M i t t e l p u n k t a l ler m i l i t ä r i ­
schen Erwägungen geste l l t we rden müßten" . 

„ D i e Frontso ldaten auf S iz i l i en " — so heißt 
es nach dem genannten schwedischen Blat t 
w ö r t l i c h In e inem dieser Ber ichte — „ t e i l e n 
den Opt im ismus der br i t i schen und amer i kan i ­
schen Ze i tungen n ich t . Sie hegen den größten 
Respekt vo r der deutschen zähen und geschick­
ten Ve r te i d i gung Sizi l iens. Sie wissen ferner, daß 
an der Kana l - und A t l a n t i k k ü s t e deutsche Sol­
daten in gu t vo rbe re i te ten Ste l lungen l iegen 
und daß diese deutschen Soldaten bere i t s ind , 
e iner Invas ion unter Voraussetzungen entge­
genzut re ten, d ie wesen t l i ch anders ge lager t 
s ind als be i der Landung i n S iz i l ien . " 

Es dür f te auf A n w e i s u n g hoher anglo-amer l * 
kanischer Kommandos te l len auf S iz i l ien zu­
rückgehen, w e n n d ie e rwähn ten Fron tber ich te r 
ausdrück l i ch den dr ingenden Rat geben, Unter ­
nehmungen gegen den europäischen Kon t i nen t 
n i ch t m i t der Landung auf S iz i l ien zu ve r ­
wechse ln ! 

Bomben auf Biserta 
Rom, 16. A u g u s t 

Der I ta l ienische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
M o n t a g meldet : I ta l ienisch-deutsche T ruppen 
ver langsamten auch gestern In den pe lo r i ta -
n ischen Bergen durch Widers tandskämpfe den 
Vormarsch fe ind l icher Kräf te . I m Gebiet der 
Meerenge v o n Messina gr i f fen i ta l ien ische 
Jagdf lugzeuge fe ind l iche Verbände an. Unsere 
Torpedof lugzeuge versenkten im west l i chen 
M i t te lmeer zwe i Dampfer von 12 000 BRT.i e in 
Dampfer von m i t t l e re r Tonnage exp lod ier te . 
I ta l ien ische Flugzeuge war fen auf die Ha fen ­
anlagen von B i s e r t a zahl re iche Bomben ab. 
Unsere Schnel lboote un te rnahmen einen tapfe­
ren A n g r i f f auf e inen br i t i schen F lo t tenver ­
band bei Spar t ivento, Calabro und versenk ten 
e inen Kreuzer. 

Beilage 

USA. Verluste tropfenweise eingestanden 
Auch über die Geleitzugkatastrophe Im Mittelmeer schweigt Washington! 

W n . S tockho lm, 17. Augus t (LZ.-Drahtber icht) 

Das USA. -Mar inemin i s te r i um hat eich w i e ­
der e inma l zu einer k le inen Liste über die Ein­
buße verschiedener Kr iegsfahrzeuge bequemt. 
Das U-Boot „ P i c k e r e i " w i r d als „ i m Pat rou l l len-
dienst v e r m i ß t " gemeldet, es müsse als ve r l o ren 
angesehen werden . Im A t l a n t i k versenk t wurde 
nach der g le ichen M e l d u n g das Kanonenboot 
„ P l y m o u t h " , das unwe i t der KÜ6te von No rd -
Ka ro l i na am 5. August e iner Unterwasserexp lo­
s ion zum Opfer f ie l . Im M i t t e lmeer g ingen 
nach dem Eingeständnis des M a r i n e m i n i -
eter iums v ie r Fahrzeuge ve r lo ren , der U-Boot-
Jäger „ C 498" (am 4. J u l i du rch Unterwasser­
exp los ion) , das Unterseeboot-Ret tungsfahrzeug 
„ R e d w l n g " , ebenfal ls durch Unterwasserexp lo­
s ion am 29. Ju l i , das Minensuchboo t „ S e n t i n a l " 
I m V e r l a u f der Landoperat ionen auf Siz i l ien 
am 11. J u l i und schl ießl ich der amer ikanische 
Zerstörer „ M a d d o x " am 28. J u l i du rch Lu f tan­
gr i f f vo r Siz i l ien. 

sung des indischen Problems ansieht, wenn sich 
e ine indische Na t iona lbewegung ausrei f t u n d 
einen Staat in6 Leben ruf t , der k e i n Fe ind Ja­
pans ist, sondern sein sehr erwünschter H a n ­
delepartner werden kann. Das Beispiel Burmas 
zeigt , w i e vo rhe r schon das Mandschukuos und 
Nat iona lch inas , we l chen W e g Japan w ä h l t : 
n ich t m i t Eroberungen, Un te rwer fungen und 

Monopo ls te l l ungen w i r d der Wir tschaf tsaus­
tausch erzwungen, sondern es w i r d der Versuch 
einer Freundschaf tspol i t ik gemacht, in der s i ­
cheren Uberzeugung, daß der gute und in der 
entscheidenden Stunde hel fende Freund auch 
der bevorzugte und begehrteste Wlrtschaft t»-
par tner In späteren Tagen sein und b le iben 
w i r d . ha. 

Selbstverständl ich l iegen über den überra­
schenden Torpedoangr i f f der deutschen Luf t ­
waf fe gegen den großen Gele l tzug i m M i t t e l ­
meer noch ke ine Äußerungen v o n br i t i scher 
oder amer ikanischer Seite vor . Nach dem 
Tempo, m i t dem die A m e r i k a n e r selbst d ie Ve r ­
luste k le ins ter E inhei ten w i e Minensuchboote l 
und U-Boot-Jägern eingestehen, ist auch n i ch t 
zu e rwar ten , daß man v o n W a s h i n g t o n aus 
etwas über den schweren Schlag hören w i r d , 
den die deutschen Torpedof l ieger dem Gele i t ­
zug zugefügt haben. 

Der nordamer ikan ische Kreuzer der „B rook -
lyn" -K lasse , dessen Versenkung der heut ige 
Wehrmach tbe r i ch t meldet, gehörte zu einer Se­
r ie v o n le ichten Kreuzern , die in den Jahren 
1837-1938 fer t iggeste l l t wu rde . D ie Kreuzer d ie­
ser Klasse haben eine Wasserve rd rängung v o n 
9400 bis 10 000 Tonnen u n d ver fügen über 
e ine Bestückung v o n 15 Geschützen zu 15,2 
cm neben 20 Bordgeschützen le ichteren K a l i ­
bers. Zu ihrer Ausrüs tung gehör ten ferner zwe i 
F lugzeugschleudern und v ie r Bordf lugzeuge. 
Diese Kreuzer, die zu den neueren Kampfe in ­
he i ten der nordamer ikan ischen Flot te gehören, 
haben eine Geschwind igke i t v o n 32,7 Seemei­
len ; ihre fr iedensmäßige Besatzung besteht aus 
868 Mann . 

Verlag und Dru-V.. Liumentuledtcr Zeitung. Druckerei u.Verlegienflletl CmbH, 
VwUgile.tei. VI Melirl. Hiupl..h,i(tleiiei; Dr. Kutl Pfeiffer. Lirimaamutll. 
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Unruhe der Herzen 
fl) Roman von Ernst Hengstenberg 

„F ranz i ska ! " sagte er zu Barbaras 
Etstaunen. — „ A l s o sind Sie's doch ! " kam, 
n icht sehr f reund l ich , als A n t w o r t . — „ N a -
t i l - l i ch b in lch's. Und du hast m ich auch 
erkannt , sonst hättest du nicht weglaufen w o l ­
len . " — „Sie haben ja Gesel lschaf t ! " M i t e inem 
fast fe indsel igen B l i ck maß Franziska das M ä d ­
chen neben Haug . — „Dafü r habe ich gesorgt, 
j a I " gab Haug zurück. Er wunder te s ich : Fran­
ziska w a r schärfer geworden. Damals war sie 
we ich , schmiegsam, sanft — al lerd ings auch 
erst, nachdem ihr Gefüh l s ich ihm erschlossen 
und sich zu ihm bekannt hatte. „ W a s machst 
du hier in Zehnhöfen?" f ragte er, nachdem er 
ih r von seiner Fami l ie gesprochen hat te. — „ I c h 
b in h ier die Dor fschu l leh re r in . " Das k lang b i t ­
ter. — „E in schöner Beruf" , lobte er. — „Nächs t 
Mut to r -se in der schönste." 
- Da hat te er's. „ G e w i ß ! " sagte er etwas 

ver legen. „Dar f ich d ich n i c h t . . . " — „ I c h 
muß gehen. Ich habe Pf l i ch ten . " Sie hob d ie 
H a n d zum Gruß und g ing. .Donnerwet ter ! ' 
dachte er. .Abrechnung im späten Licht . Deut­
l i ch für den, der es zu verstehen weiß. ' 

Barbara fand d ie Frau sonderbar, aber sie 
w o l l t e na tü r l i ch wissen, was sie für den V a ­
ter zu bedeuten hat te. So mußte Haug beich­
ten. 

V o r ihm ging Jenny , seine Frau. Ihr etwas 
krauses dunke lb londes Hnar stand gegen das 
Go ld des Abendh imme ls w i e e in He i l i gen ­
schein u m sie. K a r i n hat te i rgend woher 

einen Bal l gezaubert und war f Ihn hoch In 
die Luft . Es g ing nun darum, ob sie ihn auf­
f ing oder d ie Mu t te r . 

„ A l s o was w a r m i t dieser Franz iska?" 
d rängte Barbara. — „Sie hä t te eure M u t t e r 
we rden können . " — „ W i e s o ? " — „ W e i l w i r 
uns e inmal l i eb ten . " — „Kanns t du denn auf­
hö ren zu l ieben, w e n n du e inmal angefangen 
hast? Könntes t du p lö tz l i ch aufhören, m ich 
oder M u t t i oder Hans zu l ieben?" — „Be-
w a h r e l " — „ A b e r w i e w a r das denn mög­
l i ch?" — „ I n der Jugend kann eine Liebe d ie 
andere ve rd rängen . " — „ A h a , i ch ve rs tehe" , 
sagte Barbara, u n d ih re te inen Züge schienen 
sich noch zu ve r k l ä ren . „D ie größere L iebe! 
Ds muß die andere we lchen . Übr igens gef ie l 
m i r diese Franziska n ich t . " — „Das w a r n icht 
die r i ch t ige , so ist sie n icht . Sie w a r i n A b ­
wehr . Verstehst d u : sie sah auf e inmal Ihr 
Schicksal , daß n ich t s'e, sondern, nun ja , eben 
M u t t i euch zu K 'ndern hat . " — Barbara ver­
stand, Abe r sie hä t te gern gewußt, ob d ie 
Lehrer in Franziska schuld daran t tug , daß d ie ' 
L iebe er losch. 

„ N e i n " , mußte Haug bekennen, „so war 
es n icht . Eines T a g e s . . . j a , w i e sol l ich d i r 
das sagen? Eines Tages spürte i ch , a i B d ie 
Fül le dieser sehr re inen L iebe, die uns band, 
n icht i n Ihrem vo l l en , .e ichen Maße . v o r ­
h ie l t . " — „ A c h , so etwas kann eltaem pausie­
ren?" f ragte Barbara nachdenk l i ch . — „Ja , 
siehst du , das kann es. Es dür f te na tü r l i ch 
n icht passieren, und daß es passiert, das 
rechnet das Schicksal e inem als Schuld an." 

H a u g drehte sich um und sah die A l l e e 
ent lang. Gerade verschwand Franziska, v o m 

scheidenden Sonnenl icht angestrahl t , am Ende 
der Baumreihe, wand te sich l inks, tauchte Ins 
Schwarze. 

Wunderschöne Tage ver leb te die Fami l ie 
in der länd l ichen Abgesch iedenhei t von Zehn­
höfen. Der Wechse l zwischen sonniger W e i t e 
der Felder und küh lender T ie fe des r ingsum 
s ichenden Wa ldes wa r so re izvo l l u n d erho l ­
sam, daß n iemand Lust zur Abre i se empfand. 
Z w a r w u r d e n d ie N o t r u f e aus Polen immer 
dr ingender , das Spiel Englands immer durch­
s icht iger , aber der Glaube an den Sieg der 
V e r n u n f t w o l l t e Haug n ich t vor lassen. Der 
Gedanke an K r i e g paßte i n diese in Ihrer 
Einfachhei t f r ied l iche Landschaft n icht h ine in . 

W i e d e r h o l t ha t ten die E l tern aus Düssel­
dorf angerufen, um Dor r i t zu bewegen, nach 
Hause zurückzukehren , Das * sofort und 
umsicht igerweise e ingeführ te Kar tensys tem 
brachte Ungewohntes, d ie M u t t e r fü rchte te , 
der j unge Haushal t , der ohne Rück lagen war , 
w ü r d e s ich n i ch t auf rechterha l ten lassen. 
D o r r i t aber g laubte immer noch, i h r M a n n 
könn te mi t j edem e in laufenden Zuge zurück­
kehren . Er so l l te sie i m eigenen H e l m vor ­
f inden. 

Trotz der guten Kameradschaf t Frau Ilses 
war i h r n icht ganz so le ich t und frei zu 
M u t e , w i e sie es die M u t t e r am Te le fon g lau­
ben Heß. Das Gefühl an den Enttäuschungen 
i h re r nur nach Stunden zählenden Ehe, mi t ­
schuld ig zu sein, beherrschte sie, seit der Zug 
den k le inen Bahnhof ver lassen hat te und an 
der Biegung der Gleise das letzte W i n k e n zu 

ihr gekommen war . U m wieder gutzumachen, 
be i ih rer Pf l icht zu stehen, h ie l t sie in R. 
aus. V o r sich immer die Frage, immer das 
Rätsel : was eine Ehe nun e igent l i ch sei. Sie 
unters tü tz te I lse Krüger vo r a l lem In der 
Luf tschutzarbe i t und g ing auch m i t zur Flachs­
ern te auf e inen Erbhof. D ie F ingermuske ln , 
A r m e und Rücken schmerzten, aber alles war 
le ich ter , als un tä t ig d ie leise Unruhe des 
Herzens zu er t ragen. 

A n e inem Sonntag k a m ein Feldpostbr ief , 
der Do r r i t veran laßte, auf den F lur zu lau fen, 
das verabredete Signal zu I lse Krügers W o h ­
nung zu geben. „ I l se , er ist i n A a c h e n ! " rief 
sie der Freund 11 entgegen. „Es l ieg t e ine 
Postkar te im Brief. Das Aachener Müns te r ist 
darauf. Abe r v o n Zurückkoramen schreibt er 
nichts. Do r t ist doch w o h l ke ine unmi t te lba re 
Gefahr? I n Aachen könn te ich ihn auch be­
suchen. W a s ha l ten Sie davon?" 

„L iebe D o r r i t " , w e h r t e Frau I lse ab, „ d e n ­
ken Sie an d'e Frauenwanderung gen Wes ten , 
d 'e einsetzen wü rde , w e n n das g ing . " — 
„ M e i n e n Sie? Abe r so w i e m i r geht es doch 
n ich t a l len . " — „Gew iß n icht , Dor r i t , doch 
i rgendeinen Grund , w a r u m gerade sie am ehe­
sten das Recht hät te , e inmal zu fahren, den 
hat sicher jede Frau. Und v ie l l e i ch t is t er 
gar n icht in Aachen , sondern nur zu fä l l ig 
e inma l dor t gewesen und hat die Kar te für S'e 
gekauf t . " — „Der Brief hat aber den Stempel 
A a c h e n . " — „Dann b le ib t immer noch die 
Schwie r igke i t , ihn in der großen Stadt zu f i n ­
den. " — „ O h , i ch fände ihn , ich w ü r d e es 
wagen . " 

(Fortsetzung folgt) 

Di 
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flottem*» U[ 'P&*if/})ie ̂ aqh bie &MZbe* 
37 Grad im Schatten / E in Gewimmel von Strand- und Badeanzügen / Hinaus an die Marne / s^rBerlctaerBtatter 

Paria, M i t t e August 
D i« Stadt ist in eine H i tzewe l le getaucht. 

Vom wo lken losen H i m m e l brennt die Sonne 
W e b , ve rwande l t Häuser und Asphaltstraßen 
in g lühende Heizkörper , und selbst eine leichte 
Brise vermag kaum mehr eine Er f r ischung zu 
»ringen. Das Thermometer zeigt 37 Grad im 
Schatten — w e n n es noch mehr wären , wü rde 
man s ich auch n icht wundern . Da gibt es nur 
eine Mög l i chke i t , seine Freizei t zu ve rb r ingen : 

g r i f fe recht k le ine quadrat ische Fläche, die zum 
Sonnenbaden best immt ist. Fast ver l ie re ich den 
M u t , als' ich einen Bl ick auf das Menschenge­
w imme l wer fe ; j ung und alt drängt 6 lch h ier 
zusammen, um einen „Pla.tz an der Sonne" zu 
erhaschen. Die bunten Strand- und Badenan­
züge geben an sich ein hübsches B i ld — wenn 
man nur ein wen ig mehr Spie l raum hät te ! Vo r ­
s icht ig über ein paar A r m e und Beine herüber­
steigend, belege ich e in freies Fleckchen, das 

W e l c h herr l iches Gefüh l , wenn man, losgelöst 
v o m A l l t a g , über das s t i l le Wasser glei tet , 
marneaufwärta an der langgestreckten „ I I 
d 'amour" vorbe i , die ein rechtes Paradies für 
Wochenendfahrer und Sonntagsausf lügler ist . 
H 'er t r i f f t man nicht v ie l Menschen, an W o ­
chentagen schon gar nicht, und ke in störendes 
Geräusch über tönt die Vogetet immen, d ie v o n 
den Baumwip fe ln herüberdr ingen. H ie r sammelt 
man Kra f t und Frische für neue Arbe l t , und e in 
solcher Tag in und auf dem Wasser läßt e inen 
d ie Nähe der großen Stadt v ö l l i g vergessen. 
I m Bootshaus selbst herrscht f röh l iche Kame­
radschaf t ; g le 'chges lnnte Menschen, d ie den 
Sport und d ie Na tu r l ieben, t ref fen h ier zu­
sammen, Gemeinschaften werden gebi ldet , die 
dann e i f r ig t ra in ie ren. Bei unserer nächsten 
in ternen Regatta, d ie w i r i m Herbst veransta l ­
ten werden, so l len s ich auch d ie Mäde l ak t i v 
an den We t t kämp fen bete i l igen. 

W e n n man dann am Sonntagabend in f röh­
l icher Korona durch den W a l d von Vincennes 
he imwär ts wander t , denkt man gar n icht mehr 
daran, daß man fern der He imat lebt, 6 0 sehr 
füh l t m a n sich als M i t g l i e d der großen „Fa­
m i l i e " , die unsere Sportgemeinschaft b i ldet . 

Entwicklung 

K t V 
K a r i k a t u r : Key /Dehnen-D lenst 

Die amer ikanische Freihaltsstatue In moder­
n e r Rooseveltscher Fassung • . . 

Wo die VerleihunRsurkunden zum Rit terkreuz hergestellt werden 

Das Ehrenmal unter den L inden 125 Jahre al t 
A m 1«. August ISIS wurde eine der ersten Schöpfungen des großen Baumeisters Schinkel , die Neue 
oder Könlgswathe „ U n t e r den L i n d e n " der Benutzung übergeben. I m Jahre i»3» wurde sie In ein 
Ehrenmal für den Weltkr icgsgefal lenen umgestaltet (Scher l -Schwahn, Zander ) 

in und am Wasser. Ich habe m i r vo rgenom­
men, m i r eines der Pariser S t a d t b ä d e r an­
zusehen und entschließe m ich für das am näch­
sten l iegende, da6 Bain De l igny , am Konkor -
dienplatz. A m Eingang 6teht bereits eine lange 
Schlange v o n Menschen, die 6ich g le ich m i r 
nach einer Erf r ischung 6ehnt . A160 auch das 
muß m i t Geduld erkauf t werden — was kann 
man denn auch heute noch ohne Anstehen ha­
ben I . . . 

Beim Eintreten sehe ich als erstes nur M e n ­
schen und noch einmal Menschen. Anste l le 
des erwar te ten Freibades in der Seine ein 
Bassin von dei Größe etwa eines Ha l len ­
schwimmbades daneben eine für meine 3e-

Elne lebende Bronze 
Bin Kugelstoner i m Tra in ing auf der Mar ine -Spor t -
schule I m Kelchssportfeld. (Schlrner, Zander ) 

i ch eben entdeckt habe. W e n n ich ganz vo r ­
s ich t ig meine Beine zwischen den Kopf und 
die Schul tern d'eser beiden hübschen Mädels 
schiebe, kann ich mich sogar h in legen. Ca 
y est, i ch hab's geschafft, aber nun muß ich 
auch s t i l l l iegen b l e i b e n . . . 

Die Sonne meint 's gut, ich sehne mich nach 
dem Wasser. W o ist d ie Dusche? Doch auch 
die i6t n'cht so ohne wei teres zugä•g l i ch , eine 
lange Schlange steht auch h ier berei ts war tend . 
I ch habe das*Ans tehen sat t u n d wende m i c h 
dem Bassin zu. G lück l i cherwe ise kann man da 
h ine inhüpfen, ohne erst eine Geduldsprobe zu 
bestehen. A n Schwimmen ist na tü r l i ch n ich t 
zu denken. M i t langsamen, vors ich t igen Bewe­
gungen gleUe ich durchs Wasser, um einen Z u ­
sammenstoß zu verme iden . W e n n m ; i nur n ich t 
j emand auf den Kopf spr ing t ! 

Ne in , die Stadtbäder in Paris können m ich 
n i ch t re izen. Daß d ie Pariser solche Wasser­
spor t f reunde s ind, hät te ich gar n icht gedacht, 
aber in dieser heißen Zei t ist das woh l auch 
ke in Wunder . Ich verstehe je tz t auch, w a r u m 
man in Paris fast e ine T rad i t i on daraus gemacht 
hat, im Ju l i -Augus t in Fer ien zu gehen. W e r 
es sich nur i rgend leisten kann, f l ieht den he i ­
ßen A tem der Stadt in diesen Mona ten . „ F e i ­
meteure annue l le " l iest man an jeder zwei ten 
Tür, sei es die te in tur iere , die unsere Sachen 
wäscht und bügelt , der Schuster oder i rgend­
ein anderes „ A t e l i e r " . Bis zu den ersten Tagen 
des September ist der große Te i l der Betr iebe 
geschlossen, die n icht unbedingt lebenswicht ig 
s ind. 

Es g ibt aber noch eine Mög l i chke i t , t rotz 
der H i tze einen angenehmen Sonntag zu ver­
br ingen. M i t Un te rg rundbahn und Autobus 
fahre ich aus der Stadt hinaus an die Marne. 
I n Nogent g ib t es ein schönes Bootshaus. Jeder, 
der Lust und Liebe zum Rudersport m i tb r ing t , 
ist h ier w i l l k o m m e n . N u r wer w i r k l i c h ruder t , 
w i r d in die Gemeinschaft aufgenommen, denn 
nu r so w ' r d vermieden, daß auch h ier e in uner­
fü l l tes Strandbad en ts teh t Eifr iges T ra in ing 
steht an erster Ste l le ; danach g ib t es auch 
Stunden der Erho lung in bequemen Liegestüh­
len, nach e inem er f r ischenden Bad. A l l es ist 
aufs beste e i nge r i ch te t he l le , f reund l iche U m ­
k le ide- und Duschräume stehen zur Ve r f ügung . 

Die äl testen und kostbars ten K u l t u r d o k u ­
mente der Menschhe i t wu rden , sowei t man 
v o m Papyrus absieht, auf Pergament n iederge­
legt . M a n vers teht h ierunter m i t H i l f e v o n 
K a l k m i l c h enthaar te und dann m i t Bimsstein 
geglät tete T ie rhau t v o m Ka lb , dem Schaf oder 
der Ziege. Bei den Assy re rn wa r das Perga­
ment schon im 8. Jahrhunder t v. Z tw . i n Ge­
brauch. Nach Herodo t schr ieben auch die Jo-
nier i n den äl testen Ze i ten auf ungegerbte 
Hammel - oder Z iegenhäute, v o n denen led ig­
l i ch die Haare abgeschabt waren . Wesen t l i ch 
verbessert wu rde das Pergament anscheinend 
i m 2. Jahrhunder t v. Z tw . in der Stadt Perga-
mon, d ie i hm auch seinen heut igen Namen gab. 
Es b i ldete den w ich t igs ten Hande lsa r t i ke l d ie­
ses Ortes, w o man es als Ersatz l ü r Papyrus­
b lä t ter anfer t ig te . S e i t d e m 15. Jahrhunder t 
d iente das Pergament a l lgemein als Schreib­
stoff und wu rde später auch zu Bucheinbänden 
ve rwende t . 

I m M i t t e l a l t e r befaßte sich e in eigenes Ge­
werbe , das auf e in wohlgeordnetes Brauchtum 
und Zunf twesen verwe isen konnte , m i t der 
Hers te l l ung dieses Mater ia ls . Heute aber g ib t 
es i n Deutsch land nur noch eine einzige Vera r ­
bei tungsstät te v o n T ie rhaut zu echtem Perga­
ment . Es handel t s ich um die F i rma Car l 
W i l d b r e t t , d ie kü rz l i ch m i t e iner Jub i läums­
ausstel lung ih r 75jähr iges Bestehen fe iern 
konn te . Ih re Uranfänge re ichen jedoch noch 
v i e l we l te r zurück. Das Unternehmen wu rde 
berei ts 1688 durch den Pergamenter Georg 
Burkhard t begründet , 1915 dann nach M. ver­
legt und mi t einer Leder fabr ik ve re in ig t . 
M i t Stolz kann sein Inhabe i darauf verwe isen , 
daß u. a. Deutschlands älteste Or i g i na lu r kunde 
mi t der Unterschr i f t Kar ls des Großen, die 
gegenwär t ig im Bayer ischen Haupts taatsarch iv 
zu München au fbewahr t w i r d , aber auch noch 
v ie le W e r k e aus der Frühzei t des Buchdrucks, 
darunter Ab laßbr ie fe , die we l tberühmte 42zei-
l ige Gutenberg-Bibe l von 1455 zu e twa e inem 
Dr i t t e l ih rer Au f lage und das Psalter iura v o n 
1457, auf Pergament n iedergelegt wurden . Bis 
in d ie Gegenwar t h ine in hat sich in manchen 
Ländern die Sitte erha l ten, w ich t igere A k t e n ­
stücke auf Pergament zu schieben oder von 
besonders kostbaren W e r k e n Pergamentabzüge 
zu veransta l ten . 

I n den letzten Jahren haben sich neue Ver ­
wendungsmög l i chke i ten für ungegerbte Tier­
häute ergeben, die zu versch iedenen gröberen 
oder auch fe ineren Pergamentsor ten verarbe i te t 
w e r d e n können , So l ie fer te die Fi rma Car l 
W i l d b r e t t 1937 d ie im Au f t rage des Deutschen 
Beamtenbundes v o n sieben Küns t le rn auf Per­
gament n iedergeschr iebene Prachtausgabe des 

Führerbuches „ M e i n Kampf" , die Ado l f H i t l e r 
als besonders s innreiche und wer t vo l l e Ehren­
gabe gewidmet wurde . Seit 1941 aber wurden 
auf Ano rdnung des Führers von diesem Unter­
nehmen die Ver le ihungsurkunden zu den höch­
sten deutschen Kr iegsauszeichnungen, dem 
Ri t terkreuz des Eisernen Kreuzes und dem 
Eichenlaub h ierzu, hergestel l t . Es kann s'ch 
also rühmen, den Betr iehen des Mi t te la l te rs an 
geschicht l icher, handwe i k l i che r und küns t le r i ­
scher Bedeutung kaum nachzustehen. Au f der 
Grundlage einer über zwo ihunder t lün fz ig jähr ' -
gen T rad i t i on ve rkö rper t dieses Unternehmen 
in Deutschland den letzten Rest eines einst­
mals b lühenden Industr iezweiges, der auch 'm 
Zei ta l ter der modernsten Druck techn ik und 
Papierherste l lung „ a m laufenden Band" noch 
eine gewisse Existenzberecht igung besitzt. 

Ein s o w j e t i s c h e r A u f k l ä r e r w u r d e a b g e s c h o s s e n 
Bei dem Versuch, die deutschen Stellungen zu er­
kunden , wurde der feindliche Aufk lä re r abge­
schossen. Der i'ii.n geriet mi t leichten Ver le tzun­
gen In deutsche Gefangenschalt . WUhrend Crena-
diere das Flugzeug nach K a r t e n - und anderem 
Mate r ia l durchsuchen, bemühen sich Ihre Kamera ­

den u m den Sowjetf l ieger 
( P K . - A u f n . : « - K r i e g s b e r i c h t e r K i n g , A U . , Z. ) 

Dämmerung um Vater und Sohn / 
Es ist schon gegen Abend , da Paul V a d l ö v ö 

Jl i t seiner Fami l ie bei der Mah lze i t sitzt. I n der 
Schüssel ist H i rsebre i , eine gute Speise fü r 
den, der sie mag ; und es ist auch nichts in der 
Schüssel ü b r i g gebl ieben, als d ie schwarzen, 
|>unt bemal ten Ho lz lö f fe l . D ie Frau t rägt d ie 
Schüssel h inaus und die zwe i Männer b le iben 
«Hein 

Es dämmert. D ie zwe i Männer gre i fen nach 
•Jen auf dem Fensterbret t l iegenden Pfeifen 
Jh}d stopfen sie wor t los . Sandor n immt e in 
Rundholz aus seiner Tasche und re ib t es am 
y»ch. Er zündet die Pfeife an. Der A l t e tat 
«asselbe, aber nach e in igen Zügen sagt er : 
»Schau, Schau l " Er ist blaß geworden und 
l e H t d ie Pfei fe weg . Sandor sieht i hn fra-
Bend an. 

Der Va te r b l i c k t nur düster vo r sich h i n . 
° f l h n sagt er: „Der Tabak schmeckt m i r n icht , 
a 6 l n Sohn. I ch werde k r a n k we rden . " 

«Was redet Ihr d a l " rüg t ihn der Sohn. 
. «Wenn Ich es sage," — antwor te t der A l t o 
" ' s t i m m t 

Der Bauer ist e in al ter Soldat m i t har ten 
7*örten. Er ha t zahl re iche Schlachten h in te r 
S*1 und Ist w iederho l t ve rwunde t worden. 

« k l e ' n l - e ö e n s w e g w a r W e c h s e l v o l l me in Sohn, 
noch Immer hat m i r der Tabak ge-

• C | « n e c k t Das h ie r ist ke in gutes Z e i c h e n l " 
»Seid Ih r denn w i r k l i c h k r a n k ? " 
»Jetzt noch nicht, aber Ich werde es se in . " 
Sander g ib t ke ine A n t w o r t , w e i l man dem 

A l t e n n icht w idersprechen kann . Da er schweigt , 
spr icht w ieder der Va te r . 

„ W e r w i r d den Hof bekommen, wenn m i t 
m i r etwas geschehen so l l te?" 

„ A b e r es w i r d Euch nichts geschehen I" fä l l t 
i hm der Sohn ins W o r t . 

„ W e n n es aber doch so k o m m t ? " 
„ D a n n meine Mu t t e r und i ch . " 
Der Bauer e rw ider t dumpf : „Lege auch du 

die Pfei fe weg, mein Sohn, i ch mag n icht e in­
mal den Rauch mehr sehen! Deine M u t t e r und 
ich, w i r s ind beide alt, auch sie steht dem 
Hinaus näher, als dem Here in . A l s o sage mir , 
w i e w i l l s t du dann ohne Frau leben?" 

Der Sohn schweigt , es ist s t i l l , nur manch­
ma l knack t es im Ofen, wenn die G lu t der 
t rockenen We in reben zusammenfäl l t . 

„ V o r sechs Jahren w o l l t e i ch d ie Emer V e r 
he i ra ten; wer hat es n icht e r laub t?" 

Der A l t e si tzt auf der Bank und b l i c k t sei­
nen Sohn an. „ I c h habe es n icht e r l a u b t mein 
Sohn, denn als Bauernsohn sol lst du eine 
E b e n b ü r t i g e ins Haus br ingen. Du bist 
mein einziger S o h n ! " / 

Draußen t re ib t der Knech t d ie Kühe zur 
Tränke , die Hu fe k lop fen auf den gefrorenen 
Boden. V i e l e schöne Tiere. Sandor kann sie 
vom Fenster aus sehen. 

„ I c h aber" — sagt er, neben dem Fenster 
stehend, „habe ke ine Ande re g e s u c h t . . . " 

„Schon gut, schon gu t " — beruh ig t ihn der 
Vater . „Das w a r eine Jugendthorbe i t . I ch 

frage d ich Jetart, w ie w i l l s t du ohne W e i b le­
ben?" 

Sandor s te l l t s ich vo r den Tisch. — „ N u n " 
— sagt er — „ i c h hei ratete sie auch j e t i t , 
w e n n Ih r e invers tanden seid, l ieber V a t e r l ' 

Der Bauer b l i c k t s tarr auf seinen Sohn. 
„ W e n ? " 

„ D i e E m e r . . . " 
D ie Hand des A l t e n z i t ter t , als ob es plötz­

l i c h k a l t i m Z immer wäre . Her rgo t t Donner­
wet ter , W 8 6 für eine närr ische We l t . Ein so 
schöngewachsener Mann , w ie dieser S a n d o r . . . 
Heiser sagt er: 

„ D i e Emer V e r w i l l ke iner mehr h a b e n ! " 
„ l o h w i l l s ie haben ! " 
„E i n gefal lenes M ä d c h e n ! " 
„Fü r mich n l c h t l " 
Der A l t e schrei t wü tend : „Sie hat einen 

Banker t ! " 
„ D e n hat sie n ich t ! " 
„Der Fratz, der Lausbubi Läßt die Ferkel 

i n den We inga r ten ! Abe r ich habe ihm eins 
mi t der Peitsche gegeben, daß er b lu t ige Str ie­
men b e k a m l " 

Sandor starrt den Vater an. 
„ I h r habt ihn geschlagen?l" — ruf t er auf­

brausend. „ H a h a ! Schlagt ihn nur, laßt nur sein 
Blut f l ießenl Ihr habt ja ein Recht dazu, w e l l 
c* da6 e inzige K i n d eures einzigen K indes i s t l " 

A u f den Lärm t r i t t erschrocken die Frau 
herein und hö r t neben der Tür stehend zu, 
was ih r Sohn spr icht . Erregt redet Sandor w e l ­
ter : „Sch lagt ihn n u r l Br ingt ihn um! Ihr seid 
ja sein Großvater ! Ihr könn t es j a tun . Schlagt 
nur den zarten Kö rpe r eures einzigen Enke l ­
k i ndes ! " 

Entsetzt b l i c k t der Va te r au f s e i n e n zo rn i ­
gen Sohn. Was sol l das heißen? M e i n Gott, was 
so l l das heißen? Ein E n k e l k i n d . . . Ein Enkel? 
Emer und Sandor . . . 

„ M e i n Sohn mein Sohn ! " murme l t er. 
Sandor beruh ig t 6 i c h langsam. Er spr ich t 

leiser. „Es w i r d am besten 6ein, Vater , w e n n 
ich ihn 6amt seiner Mu t t e r von hier wegschaffe, 
dami t ihr i hn n icht w ieder schlagen k ö n n t ! " 

„ W e n ? " s tammel t der A l te . 
„Pau l , Euren E n k e l l " 
„Pau l? " 
„Ja , w e i l s e i n Großvater so heißt, aber Ich 

z i e h e j a for t m i t i h n e n aus dieser Gegend, w o ­
h i n eure Peitsche n i c h t m e h r re icht , V a t e r l " 

„Sandor, Sandor", sagt le ise die Mu t t e r n e ­
ben der Tür. 

Der A l t e auf der Bt .nk erhebt t ro tz ig dea 
Kopf : „ W o h i n w i l l s t du denn gehen? Z u wem? 
Hast du denn Geld?" 

Die Demüt igung nütz t n ichts, Sandor sagt 
b i t te r : „ I h r könn t woh l n icht sagen, daß ich 
die A rbe i t n i ch t anpacken kann. A lso ich geh ' ! 
Aber meinen Sohn 6ol l t I h r n icht mehr schla­
gen! Vers teh t Ihr 's Vater? Me inen Sohn so l l 
n iemand anrühren, s o n s t . . . " 

Mehr sagt er nicht, sondern dreht s ich um 
und geht zur Tür. 

Der Bauer gre i f t nach der auf d e m Fenster­
bret t l iegenden Pfei fe: „ M e i n Sohn ! " 

„ V a t e r ? " 
„B r i ng m i r meinen k l e i n e n Enkel h e r ! " 

(Übersetzung von M a r t h a Agoraszto-Zöl lner j 
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Tng In liftmannstadt 
Kinder sind Kunden 

I n e inem hies igen Ladengeschäft her rsch t 
A n d r a n g . V o r den war tenden Kunden , meist 
Frauen, steht auch e in Kn i rps , der v o n e inem 
De<n aufs andere t r i t t u n d of fenbar schon 
e in ige Ze i t war te t . Immer s t reckt er dos 
Händchen der V e r k ä u f e r i n entgegen, aber sie 
n immt erst eine der Frauen vor . Schl ießl ich 
me lde t sich der k le ine Bursche u n d b r ing t 
seine Wünsche vor . Da me in t e ine der 
Frauen spitzt, als d 'e V e r k ä u f e r i n M i e n e 
macht , i h n zu bed ienen: „ K i n d e r k ö n n e n j a 
w o h l w a r t e n ! " 

Ja, ganz r i ch t i g , die K inde r können war ­
ten , zumal s ie je tz t noch Fer ien haben. A b e r 
man bedenke doch, daß meist h in te r ihnen 
eine M u t t e r steht, d ie v i e l l e i ch t zur A r b e i t 
muß, schnel l noch d ie K inde r versorg t u n d 
eins davon fo r tsch ick t , u m etwas e inzuholen. 
M a n gönne diesen Frauen d ie k l e i n e Ent la ­
stung, d ie sie sich auf diese W e i s e vetschaf-
fen, und behandle auch die k l e i n e n Käufe r 
als das, was sie ja i n W i r k l i c h k e i t s ind, a ls 
Kunden . M a n z ieht dami t i n ihnen e twas 
groß, was für sie sehr w e r t v o l l ist, näm l i ch 
das Gefüh l für Gerecht igke i t . 

W e n n es sich a l le rd ings u m k le ine Künst le r 
I m V o r d r ä n g e n handel t , d ie man auch h i n u n d 
w ieder er lebt und d ie gerade deshalb von be­
sondere schlauen M ü t t e r n ausgesandt werden , 
w e l l sie schnel ler d ran k o m m e n als jeder an ­
dere, so bedarf es nur etwas Beobachtung 
du rch d ie V e r k ä u f e r i n u n d d ie anderen K ä u ­
fer, u m ihnen einen Riegel vorzusch ieben 
und sie i n die Schranken zu weisen. G. K. 

Wahllofee Belegen oon Plänen oerboten 
Kriegsversehrte und Fronturlauber haben aul jeden Fall ein Vorrecht aul einen Sitzplatz 

Schnaps-Schwarzhandel unterbunden. in 
einem Hause der Böhmischen L in ie wurde ein 
schwunghafter Hande l mi t Selbstgebranntem 
Schnaps getrieben. Die K r im ina lpo l i ze i machte 
dem T re iben ein Ende. 

W i r verdunkeln v o n 21.10 bis 5.05 Uhr. 

Ein k le ines Er lebn 's im Cafe: I ch bet re te 
das Loka l und werde an dre i T ischen m i t 
dem Bemerken abgewiesen: „Besetzt" . Be im 
v ie r ten Tisch, an dem zwei Mädchen saßen, 
nahm ich Platz ohne zu f ragen. Diese zwei j u n ­
gen Menschen verzogen das Gesicht. A n d ie ­
sem T isch wa ren aber t ro tzdem noch dre i 
Plätze I re i . Dann k a m ein schwerkr iegsver­
sehrter Soldat und bat u m Platz. D ie zwe i 
„ D a m e n " beei l ten sich, d e Plätze als „be­
setzt" zu bezeichnen. Der Soldat humpel te 
we i te r , w u r d e noch dre ima l abgewiesen. Erst 
be im fün f ten T 'sch fand er Platz. 

Dann kamen w ieder zwei Soldaten an 
me inen T isch. A b w e i s u n g w a r d ie Folge. U n d 
das eine Fräu le in sagte zu dem anderen: 
„ W e n n das schöne Männer gewesen wären , 
hät ten w i r sie sitzen lassen." Ich war p la t t 
über diese G e f ü h l s r o h e i t . . . 

I m Laufe des Abends ste l l te sich heraus, 
daß d ie zwei Damen überhaupt n iemanden 
erwar te ten . Sie e r w a i t j t e n einfach zwei M ä n ­
ner, d ie ihnen zusagten . . . 

Ho f fen t l i ch n immt dieser Zustand ba ld ein 
Ende. Es besteht eine Anwe i sung des Lei ters 
der Wi r tscha f tsg ruppe Gast* tä t tengewerbe i n 
der Reichsgruppe Fremdenverkehr über das 
Belegen von Plätzen tn Gaststät tenbetr ieben 
v o m 16. 6. 1943. Es wä re zu wünschen, daß 
diese A n w e i s u n g auch i n L i tzmannstadt ba ld 
zur A n w e n d u n g käme. Dar in he ißt es, daß 
das Belegen v o n Plätzen nur bei 20 v . H . der 
vorhandenen Plätze ku rz f r i s t i g auf G r u n d 
von Vors te l l ungen oder zugunsten von täg­
l i ch ve rkehrenden Gästen (Tagesgästen) er­
fo lgen darf. Uber d ie vorbeste l l ten Plätze ist 
täg l i ch eine Gästel iste zu führen, die Namen 
und Ansch r i f t der Bestel ler zu enthal ten hat 
u n d mindestens e inen M o n a t lang aufzube­
w a h r e n ist . 

D ie belegten Plätze müssen m i t e iner aus­
gelegten Ka r te zu erkennen sein. A u f der 

Fleißige Bauern ale „Öeutfcbee Wunöer" 
Eine Erinnerung ? u m 700. Geburtstag des Freiherrn v. d. Goltz-Pascha I vo" 

Johann Stroub 
Vor einigen Tagen gedachten w i r des 

hundersten Geburtstages des Fre iher rn v . d. 
Goltz . Das glht e inem unserer Leser In 
L i tzmannstadt Veranlassung, uns folgende 
Er innerungszel len zur Ver fügung i u stel len. 

I m Jahre 1887 g ing e ine k le ine Gruppe 
deutscher Ko lon is ten aus der Dobrudscha nach 
K le inas ien, um in der T ü r k e i ein neues H e i m 
zu suchen. Der Führer dieser Gruppe war me in 
V a t e r Johann Straub. I ch w i l l diese v e r u n ­
g lück te Auswanderung n icht näher sch i ldern , 
nur so v i e l sei bemerkt , daß nach e inem Jahre 
me in Va te r sein Ve rmögen bis auf den letzten 
He l l e r v e r l o r e n hat te u n d w i r gezwungen 
w a r e n auf e inem Gute bei Kon^ tan t inope l i n 
der Nähe v o n Sku ta r i e inen Untersch lupf zu 
suchen. Das Gut gehör te e inem I ta l ienischen 
Bankier namens K o r p i u n d du rch V e r m i t t l u n g 
des Deutschen Konsulats in Kons tan l inope l 
kamen w i r zu diesem H e r r n . K o r p i hat te eine 
elende V e r w a l t u n g auf seinem Gute und als er 
v o n deutschen Bauern hörte, w o l l t e er nun m i t 
uns e inen Versuch machen , ' sein ver lo t te r tes 
Gu t In die Höhe zu br ingen. A u f unseren 
W u n s c h kauf te er eiserne Stahlpf lüge und eben­
solche Eggen. Sein vors in t f lu t l i ches Acke rge rä t 
l ießen w i r l inks l iegen. A l s er nun unsere gut ­
gepf lügte und geeggte Ä c k e r sah, wa r er höchst 
be f r ied ig t und lobte seine Bauern über al le 
Maßen. Namen t l i ch dem deutschen Konsu la t 
w a r er dankbar , daß es i hm solche Leute zu ­
gewiesen hat te. Du rch das Konsu la t e r fuhr 
auch der damals In Konstan t inope l we l l ende 
Ins t ruk teu r der tü rk ischen A r m e e Genera loberst 
v o n der Gol tz v o n uns, und er beschloß, s ich 
e inmal dieses „deutsche W u n d e r " anzusehen. 

A n e inem sonnigen Früh l ingstage des 
Jahres 1889 — es war e in Sonntag — kamen 
v i e r Rei ter auf unsern Gutshof. I ch w a r gerade 

auf e inem Hüge l unwe i t des Hofes und e i l te 
sofor t dem Gutshofe zu. Abe r d ie Gäste waren 
n icht mehr da, sie waren schon zu Fuß aufs 
Feld gegangen. A l s auf me ine Frage m i r e in 
T ü r k e sagte, e in deutscher Pascha sei gekom­
men, w a r meine Neug ierde aufs höchste ge­
spannt. Ich e i l te ihnen nach und traf sie schon 
auf dem Rückwege. Der Generaloberst und 
sein A d j u t a n t — ein junger A lbanese — g in ­
gen v o r n und begrüßten m ich f reund l i ch . Der 
A lbanese w o l l t e v o n m i r v ie les wissen und der 
Generaloberst versuchte den Dolmetsch zu 
machen. Ich sagte Ihm, ich beherrsche die 
türk ische Sprache gut, da lachte er ve rgnüg t : 
„ N a , da plage Ich m ich j a umsonst, un terha l te t 
euch selbst, ih r jungen Leute l I ch gehe zu ­
rück zu den A l t e n ! " So g ingen w i r „ j u n g e n 
Leu te " voraus bis auf den Gutshof. Dor t ha t te 
meine M u t t e r eine große Kanne M i l chka f fee 
bere i t nebst e inem Berg v o n But terbro ten. A u f 
e inem einfachen Bauern t i s ih stand alles her­
ger ichtet . D ie Begle i ter des Genera lobersten •— 
der deutsche Genera lkonsu l und e in Großkauf­
mann — w o l l t e n zuerst ablehnen — aber der 
Fre iher r von der Goltz sagte: „ M e i n e Her ren , 
i ch habe rechtschaffenen Hunger , gehen w i r 
nur getrost h ine in I" und im N u war d ie Kanne 
geleert und aucti die But terbrote waren ver ­
schwunden. „ I c h habe in meiner Jugend am 
l iebsten Bauernbro t gegessen, es hat m i r 
p räch t ig geschmeck t l " sagte von der Goltz, und 
zu meinem V a t e r sagte er : „ W e n n Sie In d ie 
Stadt kommen , b i t te b r ingen Sie m i r so e in 
Bauernbro t m i t . " M e i n Va te r besuchte i h n 
öf ter i n seinem Palais i n Pera und nahm i hm 
jedesmal ein Brot mi t . Eines Tages t raf i hn 
me in Va te r auf der Ga la tabrücke m i t seinem 
Stab; er h ie l t an nnd stel l te ihn den tü rk ischen 
Of f iz ie ren als Landsmann vo r . 

iptotsihnit etec i . z . Endgültiger Abschluß der Stillegungsaktion 
D u r c h einen Er laß des RelchswIrtRchaftsmlnl-

sters und des Reichsministers l ü r E rnährung und 
Landwir tschaf t Ist best immt, daß die seit A n f a n g 
Februar eingelei tete St l l legungsaktlon Im H a n d ­
w e r k . Hande l u r d F r e m d e n v e r k e h r m i t tunlichst 
sofort iger W i r k u n g z u m Abschluß zu br ingen sei . 
Dieser Abschluß Ist Inzwischen erfolgt ; er hat 
Überall die wohl tuende W i r k u n g ausgelöst, daß 
auf diesem Gebiet w ieder endgült ige Ruhe e i n ­
gekehrt Ist und daß die betei l igten s te l len in d ie 
Lage versetzt sind, d ie notwendigen geschäft l i ­
chen Disposit ionen zu tref fen. N u r Ber ich t igun ­
gen von ger ingfügiger Bedeutung, dort naml lch , 
w o sich L ü c k e n und nicht ver t re tbare H u r t e n ge­
zeigt haben, w e r d e n noch ausgleichend g e w i r k t 
w e r d e n . 

I n der a m t l i c h e n E r k l ä r u n g zum Abschluß ' 
der St l l legungsakt lon w i r d ausdrückl ich hervor ­
gehoben, daß der deutsche Mi t te ls tand für die 
Konzent ra t ion a l ler K l ü f t e au f den Sieg seinen 
besonderen Bei t rag geleistet hat . Das für die B e ­
troffenen dami t verbundene Opfe r an mater ie l len 
und Ideel len G ü t e r n w a r «chwer. D i e Reichsregie­
r u n g mußte aber dem Mit te ls tand dieses Opfer 
aufer legen, we l l d lc Kr legsführung gebieterisch 
die Mobi l is ierung al ler Reserven ver langte. E n t ­
scheidend w a r dabei , daß In kürzester Fr ist größte 
Er fo lge erziel t w u r d e n . Es Hegt In der N a t u r der 
D inge , daß dabei H ä r t e n nicht I m m e r z u v e r m e l ­
den waren . I n dankbarer W ü r d i g u n g k a n n aber 
heute festgestellt w e r d e n , daß der Mi t te ls tand, 
und nicht zuletzt das deutsche H a n d w e r k , durch 
sein Opfer der K r i e g f ü h r u n g ganz erhebl iche neue 
K r ä f t e zugeführt hat . 

M i t ganz besonderem Stolze dar f dabei e rwähnt 
w e r d e n , daß sich der Rclchsgau War thc land m i t 
an erster Stel le betei l igt hat, was auch deshalb 
nicht w e i t e r W u n d e r nehmen k n n n , we l l das 
H a n d w e r k In unserem Gau noch stets dann sei­
nen M a n n gestanden hat, w e n n es sich um die 
E r f ü l l u n g kr iegswicht iger M a ß n a h m e n gehandelt 
hat . 

Soweit die Schl ießungsaktion In Rede stand, 
w a r e n Insbesondere dem H a n d w e r k naturgemäß 
enge Grenzen gezogen. D e n n das H a n d w e r k w a r 
I n »einer Gesamtheit von Jeher weitestgehend In 
die siegentscheidenden Aufgaben eingeschaltet. I n ­
soweit n a h m es Im Vergle ich zu manchen Bet r ie ­
ben des Handels und des Fremdenverkehrs eine 
besondere Stel lung e in . I n diesem Zusammenhang 
Ist vor a l lem an die für die Bevölkerung «o u n ­
gemein wicht ige Frage der Ausführung von Repa­
ra turen zu denken. 

Aber auf G r u n d der neueren und neuesten E n t ­
w i c k l u n g steht auch die Frage der Ausbesserungs-
arbcl ten gar nicht mehr tm Vordergrund . Es sind 
tn den le 'z tcn Tagen dem H a n d w e r k bereits aber­

mals neue und w o h l noch wicht igere A u f g a b e n ­
gebiet« zuertei l t w o r d e n . 

D e r Rclchnmlnlster fü r Bewaf fnung und M u n i ­
t ion hat kürz l ich angeordnet, daß das H a n d w e r k 
künf t ig noch stärker In die Rllstungswlrtscheft e i n ­
geschaltet w e r d e n soll, als es bisher der Fa l l w a r . 
Es hat sich gezeigt, daß die Indust r ie bes t immte 
Fert lgungsgcblete, Insbesondere solche, d ie eine 
ausgeprägte Präzisionsarbeit ver langen, aus natür ­
l ichen O r ü n d e n nicht m i t dem gleichen Er fo lgs 
ausführen kann , w i e die einschlägigen H a n d w e r k s -
zwelge die nun e inmal über eine best immte T r a ­
d i t ion, eine gesonderte Ausbi ldung und sonst nicht 
erre ichbare Fcrt lgungsmcthoden ver fügen. 

Bei der Beseit igung der Fl legerschäden spielt 
das H a n d w e r k eine ganz besondere Rolle. Es be­
darf ke iner ausdrückl ichen Betonung, daß eine 
große Anzahl von Handwcrkszwelgen, w i e Insbe­
sondere die Glaser, die Dachdecker , die K l e m p ­
ner, die Insti i l lotcure, die M a u r e r und Z i m m e r e r 
(um nur die wichtigsten zu nennen) vordr ingl ich 
benötigt werden , Ihre Tä t igke i t kann von niemand 
ersetzt w e r d e n . Übere i le w e r d e n besondere Trupps 
zusammengesetzt, die dor th in verschickt worden, 
w o »ich e in größerer oder e in k le inerer T e r r o r -
angrlff ereignet hat. 

A u c h hier haben sich die H a n d w e r k e r unseres 
Gaues In der zurückl iegenden Ze l t Verdienste er ­
worben . Stets w a r e n sie zur Stel le, sie haben sich 
von heute auf morgen entschlossen, sie haben thre 
eigene Werkstt i t te zurückgelassen, w e l l sie d ie E i n ­
sicht hat ten, daß die Not an anderen Stel len so 
Kroß war, daß für Irgend welche Bedenken kein 
R a u m war . 

Bei dieser Sachinge mußte sich die Schlleßungs-
akt lon für das H a n d w e r k natür l ich In best immten 
engen Grenzen hal ten. Dennoch aber hat sich das 
H a n d w e r k Im Reichsgau War the land , soweit es 
irgend angängig war , an der Sti l legungsaktion be ­
tei l igt . Diese Kreise nun haben, w i e anerkannt 
werden muß, ke in geringfügiges Opfer dargebracht. 

V o n maßgebender Stelle w i r d dies auch ent ­
sprechend berücksicht igt w e r d e n . Keineswegs Ist' 
es so, daß die Inhaber der sti l lgelegten Betr iebe 
nun für al le Ze l ten Ihre Existenz «ls selbstän­
dige H a n d w e r k e r ver l leren sollen. I m Gegentei l : 
es w i r d Ihnen Jetzt und auch In Z u k u n f t nach 
Mögl ichkei t geholfen werden . D i e H i l f e zur Zelt 
besteht dar in , daß ihnen unter best immten Vor ­
aussetzungen eine Be ih i l fe gewährt w i r d , die so 
bemessen Ist, daß eine unmi t te lbare Not abgewehrt 
w i r d . D i e H i l f e , d ie später nach Er r ingung des 
Siemes gewährt w i r d , hat Ihren K e r n p u n k t dar in , 
daß alles nur Menschenmögliche getan w i r d , damit 
d l i Jetzt Betroffenen Ihre Existenz wieder auf­
bauen können, und zwar In einer solchen Form, 
daß Ihnen dann I rgendwelcher Schaden nicht er ­
wächst. 

Kar te muß der Name der Bestel ler und der Zei t ­
punk t der Inanspruchnahme verzeichnet sein. 
D ie Plätze dür fen eine halbe Stunde vo r der 
Ze i t als belegt bezeichnet Werden und müs­
sen 20 M i n u t e n nach der angegebenen Ze i t 
besetzt sein. Ist der reserv ier te Platz nach 
den 20 M i n u t e n n icht besetzt, dann steht er 
anderen Gästen zur Ver fügung . Kr iegsver ­
sehrte und Frontur lauber s ind bei der Verge­
bung v o n Plätzen in jeder We ise zu bevor­
zugen. Der Gasts lät teniuhaber kann bis zu 
10 000 R M . Ordnungsst rafe erha l ten , wenn er 
anders ver fähr t , als d ie f rag l iche A n w e i s u n g 
vors ieht . 

E in we i te re r Zustand, der zu rügen wäre , 
ist die Abgabe von W e i n an die Stammgäste. 
D e m Ur lauber von der Front, der ke in Stamm­
gast sein kann , w i r d meist gesagt: das heu­
t ige Kon t ingen t ist schon erschöpft oder 
W e i n g ib t es nur für Stammgäste . . . 

Oberw. Karl Hanzlicek 

Sammelt die Z igaret tenschachte lnI Die W i r t ­
schaftsgruppe Einzelhandel r ichtete an den 
Tabakwarenc inze lhande l einen Appe l l , sich be­
sonders a k t i v für das Sammeln der leeren Z iga­
ret tenschachte ln sowie der Umhü l lungen der 
Rauchtabakpäckchen einzusetzen. Die Kunden 
werden aufgeforder t , dieses leere Packungs­
mate r ia l be im E inkauf neuer W a r e n zurückzu­
geben. Sowei t es bereits im Laden anfäl l t , w e i l 
z. B. Z igare t ten lose ve rkau f t werden , is t es 
se lbstvers tändl ich, daß der Tabakwarene inze l ­
händler die leeren Packungen an geeigneter 
Stel le sammelt und für die A b h o l u n g du rch 
Schüler und Schüler innen bere i thä l t , 

Freiwill ige Erntehelfer. A u c h i n diesem 
Jahr müssen für d ie Arbe i tssp i tzen in der Land­
wi r tschaf t , besonder« bei der Getre ide- u n d 
Hack f ruch te rn te , al le ver fügbaren A rbe i t s ­
k rä f te herangezogen werden. Zum Einsatz 
e ignet s ich jedermann, der kö rpe r l i ch gesund, 
rüs t ig und arbei ts fäh ig ist. Die V e r m i t t l u n g 
er fo lg t durch das zuständige Arbe l tsamt des 
Erntehel fers i n das nöchetgelegene Bedarfsge­
biet. Einsatzwünsche werden nach Mög l i chke i t 
e r fü l l t . D ie Reisekosten t rägt das Arbe i tsamt . 
Der landwi r tschaf t l i che Betr ieb erhäl t fü r d.e 
H i l f sk rä f te Zusatzrat ionen, die den He l fe rn bei 
der Verp f legung am Tisch des Bauern zugute­
kommen. Die Ent lohnung er fo lgt auf Grund 
freier Ve re inba rung 

Briefkasten 
K. S. 1 . Galland, dcneralmajor; 2. Möiders. Oberst­

leutnant; 3. Rommel, Qcncralleldmarschall: 4. Oraf, Major; 
S. Marseille, Oberleutnant; 6. Oallob, Hauptmann; 7. Lueth, 
Korvettenkapitän. 

S. B. Wegen des Stottcrns wenden Sie sich an das 
Deutsche Institut lür psychologische Forschung und Psycho­
therapie. 

Schaöenehaftung öee Arztes 
Grundsatz l ich setzt e in opera t i ve r Eingriff 

die E inw i l l i gung des Pat ienten voraus , dl* 
v o m A r z t a l lerd ings in besonders ge'ährl 'che» 
No t lagen unters te l l t werden da r l , während 
der Eingr i f f stets unzulässig ist , w e n n Ihr* 
der k la re und unmißvers tänd l iche W i l l e del 
Pat ienten entgegensteht. In e inem je tz t vorn 
Reichsger icht entschiedenen Fal l hat te ein« 
Frau, die f rüher eine B l inddarmopera t ion durch' 
gemacht hatte, v o n einem Ch i ru rgen eine st 
der B l inddarmnarbe entstandene i ingergroß* 
Geschwulst operat iv ent fernen lassen. Da d l ' 
F l a u kurz vorher wegen einer Gal lenre izun! 
Beschwerden gehabt hatte, dehnte der ChirurJ 
die Opera t ion g le ich au i die Ent fernung del 
Gal lenblase aus. A l s Folge des ver länger te t 
Schni t tes t raten bei der Frau Schwund de: 
Bauchmusku la tur und Bauchbrüche e in . 

Die gegen den Arz t erhobenen Schaden 1 

ersatz- und Schmerzensgeldansprüche der PS' 
t ien t in wu rden v o m Reichsger icht dem Grund] 
nach für gerecht fer t ig t e rk lä r t , sowei t det| 
Schaden auf die Ver längerung des Operat ions 1 

Schnittes zurückzuführen ist. Zwar w a r dl* 
Ent fernung der Gal lenblase n i ch t unzweck' 
mäßig, sie war aber n icht nöt ig , u m e in ! 
drohende Lebensgefahr abzuwenden. Das RG 
macht dem A r z t n icht zum V o r w u r f , daß «' 
nach Erwe i te rung des Eingr i f fs die Gal lenbla»* 
beseit igt hat, es beanstandet aber, daß er ge* 
gen den W i l l e n der Pat ient in — die nur den) 
k le inen Eingr i f f an der Narbe zugestimmt 
ha t te — und mangels einer Gefahr ' m V e f 
2uge überhaupt dazu geschr i t ten ist, den 
Auss ich t genommenen Eingr i f f über den u r 
sprüngl ichen Opera t ionsbere 'ch h inaus auszu­
dehnen. 

Dieses Verha l ten , begründet d ie Haftung 
des Arz tes fü r al le Schäden, die in Auswir­
kung der e rwe i te r ten Opera t ion — sei es in 
fo lge v o n Kunst feh le rn , sei es sch'cksal« 1 

mäßig ohne solche — bei der Pat ient in ein­
get re ten sind. 

Die RAD.-Sonderlührcrln. Im Reichsarbeits-
dienst der we ib l i chen Jugend ist sofor t d'.* 
Einste l lung als Sonder führer in auf Krlegsdauef 
mög l i ch . Besoldung, He i l fü rsorge und Rekle 
dung s ind den gesetzl ichen Best immungen, die 
für planmäßige RAD.-Führer innen ge l ten, an 
gepaßt. In Frage kommen Frauen und Mädchen, 
die E ignung zu erzieher ischer A r b e i t haben 
oder i n den Innendienotste l len des R A D . w. 
V e r w e n d u n g f inden können. Die Ausb i ldung 
e r fo lg t auf Kosten des Reichsarbeitsdienstes 
spätere Übernahme ale p lanmäßige Führer in is< 
mög l i ch . 

Hier spricht die N S D A P . 
0g. Fichtenhof. Deutsches Frauenwerk. Dienstag 18.30 

t'hr Dienstbesprechung sämtlicher Ablellungs-, Zellen- tm« 
Blocklrauenscbaltslcltcrinnen. 

Sparhaffenbuch für Öae Kino angelegt 
Wie ist es mit der steuerlichen Behandlu ung? I Eine Schenkung ist nicht anzunehmen 

Vie le besorgto Eltern legen auf der Sparkasse 
Geld auf den Namen ihrer K inder an. ü b e r 
d ie ev t l . s teuer l iche Behandlung derar t iger A n ­
lagen hat der Reichsf inanzhof in einem beson­
deren Fal l eine interessante Entscheidung ge­
t ro f fen. Es heißt dar in u. a., daß es in den 
Fäl len, In denen El tern Spargelder auf den Na ­
men ihrer K inder anlegen, Im al lgemeinen n icht 
d ie Abs ich t der E l tern sein w i r d , daß die K i n ­
der be i e ingetretener V o l l j ä h r i g k e i t ohne w e i ­
teres über die Guthaben und die Zinsen als 
Eigentümer ve r fügen können. V ie lmeh r wer­
den Vate r oder M u t t e r die Ver fügungsberech­
t i gung behal ten wo l len . E6 l iegt dann natür ­
l i ch ke ine Schenkung vor . Etwas anderes sei 
nur dann anzunehmen, wenn die El tern die 
Ver fügungsberech t igung In e inwandf re ie r Form 
oder du rch entsprechende Hand lung in die Tat 
umsetzen. I m a l lgemeinen b le iben die E l te rn 
d ie ta tsächl ichen Inhaber des Sparkassenbu­
ches, und nur sie 6lnd zur Abhebung v o n K a p i ­
ta l und Zinsen berecht ig t . Unter diesen U m ­
ständen k a n n n icht anerkannt werden , daß das 
Sparkaesenguthaben, Insbesondere aber d ie Er­
träge daraus, bei der Veran lagung der K inder 
zur E inkommen- oder auch zur Vermögens­
steuer zu berücks ich t igen seien. So lern — w i e 
i n dein der Entscheidung zugrunde l iegenden 
besonderen Fal le — überhaupt eine Besteuerung 

in Betracht kommt , hat sie bei der Veranla­
gung der ta lsächl ichen Eigentümer, h ier als« 
bei den El tern, zu er fo lgen. 

Vorsicht bei Fahrten während der Dunkel 
hel l ! Die Pflicht zur Sicherung von Fahrzeuge« 
bei Dunkelheit ist für die Dauer des Kriegs* 
im Interesse der Mater ial - und Brennstoffer1 

sparni« in einigen Punkten erleichtert worden 
So genügt z. B. bei neu in den Verkehr gelan­
genden Kraftfahrzeugen die Führung dC6 lin 
keu Schlußlichts. Fuhrwerke brauchen an Stell* 
von bisher zwei weißen und einer roten Later'i* 
jetzt nur noch eine weiße Laterne zu führen-
V o n dem Fahrzeugführer, vor allem dem Kraft­
fahrer, muß verlangt werden, daß er diese* 
Tatsachen durch vorsichtiges Verhal len u» 
Straßenverkehr Rechnung trägt. Bei weißem 
oder rotem Licht auf der Fahrbahn muß je*.»1 

zunächst einmal langsam gefahren werden, bl< 
die Ar t des Hindernisse« erkannt iet. An all* 
Fahrzeugführer ergeht deshalb nochmals di* 
dringend« Mahnung, bei Fahrten während de' 
Dunkelheit erhöhte Aufmerksamkeit anzuwen­
den. Keinesfalls dürfen übrigens Kraftfahr 
zeuge — w i e dies vereinzelt beobachtet worde" 
ist — an Stelle eines roten Schlußlichts nee* 
hintan durah ein weiße« Licht kenntlich g* 
macht werden. 

i. z . - s p D r t i J t m t a o * Das mte 

Dieser Tage konnte das erste Versehrtensport -
• b i e l c h e n In L i tzmannstadt i m Auf t rage dea Reichs-
sportamtes durch das Stadtamt f ü r Leibesübungen 
ver l iehen werden . W e n n man bedenkt , daß das 
deutsche Retchasportabzelchcn, das eine fünf fache 
Gut le lstung auf dem Gebiete der Leibesübungen, 
näml ich s toß, Sprung, W u r f und S c h w i m m e n ver ­
langt, von dem gesunden Menschen erhöhte kör ­
perl iche Fer t igke i t e r forder t und gesunde Lungen 
sowie e in kräft iges Herz voraussetzt, so Ist die A b ­
legung der Prüfungen fü r das Verschrtensport -
abzelchen eine wei t größere Leistung. 

Selbstverständlich Bind d ie Bedingungen, die 
der Versehrte zu er fü l len hat, entsprechend seiner 
V e r w u n d u n g festgesetzt. Es Ist aber Im a l lgemei ­
nen ein hohes M a ß an Körpcrbeherrschung fü r die 
Er fü l lung dieser Bedingungen er forder l ich . W e n n 
e in Einbeiniger beispielsweise e inen Wei tsprung 
von 2,54 m vo l l führ t oder SO m In 12,3 Sek. auf der 
Aschenlaufbahn oder 100 m Im Wasser in 1 M i n . 
4T Sek. zurücklegt , sind das Leistungen, d ie davon 
zeugen, daß durch Wi l lenskra f t und Körperbeher r ­
schung vieles erreicht w e r d e n k a n n . A u c h das 
Verschrtensportabzelchen Ist nicht nur auf sport ­
l iche Leistungen abgestellt , sondern stellt d ie L e i ­
besübungen auch als Brauchkunst In den Dlonst 
der A l lgemeinhe i t . So haben viele Versehrte mi t 
e inem Bein oder A r m den Orundscheln der D e u t ­
schen Lebensrcttungsgemelnschaft erworben und 
sind dami t Ret tungsschwimmer geworden. I n der 
Gruppe 5, die eine Dauer le istung von den V e r ­
sehrten ver langt , sind ebenfalls sehr gute Le is tun­
gen erziel t worden . I m vor l iegenden Fa l le w u r d e n 
5 k m mit H i l f e einer Prothese In 53 M i n . 34 Sek. 
zurückgelegt. Aus dem Vorstehenden k a n n ent ­
nommen werden , daß sich unsere Versehrten kör ­
per l ich wieder so schulen, daß I h r e Behinderung 
auf das Mindestmaß herabgesonkt w i r d . Ein Z e i ­
chen fü r die gute körper l iche und seelische V e r ­
fassung der Verwundeten Ist es, daß e in großer 
Tei l von ihnen gar keinen W e r t darauf legt, I rgend­
welche Er le ichterungen In der Ablegung der P r ü ­
fungen fü r das Retchssponnbzelch.cn In Anspruch 
zu nehmen. Dieses sollte ein mahnendes Beispiel 
fü r a l le diejenigen sein, die noch Im Besitze Ihrer 
vol lcn körper l ichen Leistungsfähigkeit sind. V i e l 
zu wenig w i r d von der Gelegenheit der E r w e r b u n g 
des Rclchssportabzclchens Gebrauch gemacht. I n 
der heutigen Ze l t , In der Jeder Volksgenosse d ie 
Pf l ich t hat , sich e in Höchstmaß an körpelrl lcher 

Fähigkei t zu erhal ten oder zu erwerben , u m de* 
Endsieg unserer Na t ion sicherzustellen, k s n n dl* 
T e i l n a h m e an den Vorberei tungskursen und Prv ' 
fungsabnahmen, die das Stadtamt für Letbesübun gen zwe imal in der Woche Im Stadion a m Haup 1 ' 

ahnhof veranstaltet , nur dr ingend emptohl'J 
w e r d e n . U n t e r fachmännischer Le i tung haben «uej 
Anfänger , Jüngere und filtere Volksgenossen d l ' 
Mögl ichke i t , sich das Ehrenzelchen des deutsche* 
Sports entweder In Bronze, Si lber oder Gold * 
e rwerben . P» 

Kriegsversehrter wurde Mehrkamplsleger , 
Bei den vom Bereich Nledcrrholn I m DUss«1' 

dor fer Rheinstadion, veranstal teten Mehrkampf*! ! 
siegte der Kr iegsversehrte M ü h l e n ( T V . Heydt ) <<* 
F ü n f k a m p f der M ä n n e r mi t 3158 P u n k t e n üa'K, 
legen gegen K u h l m a n n (Essen) m i t 2341 P u n k t * ' 
und Wol f t (Remscheid) m i t 2147 P u n k t e n . Bei d * ' 
F rauen w a r die N lederrhe lnmels ter ln R u t h Böl l ln* , 
haus m i t 271 Punk ten erfolgreich. I m Dreikampf 

1 der F rauen hol te sich Te ichmann (Düsseldorf) d*J 
ersten Platz vor He ie r (Duisburg) m i t e inem PoO» 
Unterschied. 

Anhaltende Lehrgangsarbelt des NSRL. 
Nach der n u n vor l iegenden Statist ik des N f l ' t 

über die im Jahre 1942/43 durchgeführ ten QaulsaVj 
gänge Ist die höchst bedeutsame Feststellung * 
treffen, daß trotz a l ler Schwier igke i ten d ie 
bl ldungsarbelt nach wie vor in brei testem n» l"K| 
fortgesetzt w e r d e n konnte . N i c h t wen iger als »S 
Lehrgänge, an denen 76 331 M ä n n e r und 7»** f 

Frauen betei l igt w a r e n , sind I m ai,- i»:i.iui>-
1942/43 abgehalten worden . Das bedeutet Ze$?L) 
über dem letzt jähr igen Ausweis 1941/43 von ,J 

Lehrgängen m i t 152 741 Te i lnehmern nur e in »]',•:. 
ncs Minus, während der Auswels 1840/41 von * ' ( 

Lehrgängen mi t 114 311 Te i lnehmern erhebU' j 
übertroffen worden Ist. Besonders b e m e r k e n » * ' , ( 
I n diesem Zusammenhang Ist, daß I m J,r 
Schulung»- und Ausbi ldungsjahr zusätzlich « n * , 
als 300 Lehrgänge In Ostpreußen, Weser-Ems, { * ) 
aelland, SUdhannover-Braunsehwelg, Sudeten l> ' n 

und Elsaß durchgeführ t w e r d e n konnten, die 
den Sportgauen aus Sportpf logemit te ln der Ke"?«)> 
gaue, Länder oder Prov inzen f inanzier t wor° 
s ind. 
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Wasser und W a l d s ind das, was der Groß-
«tadtmensch am meisten zwischen seineu 
hohen Hausermauern vermißt . Dinge, die ihn 
aus der Enge heraus m i t dei W e i t e der N a t u r 
Und ihren Gaben verb inden . So Ist auch der 
Zug der L i tzmannstädter immer wieder w a h ­
rend der kurzen Freizei t , die der tota le Kr ieg 
auch in der He imat den Schaffenden laß*., in 
die bewaldete Umgebung ger ichtet , die g lück ­
l icherweise n icht a l lzu we i t ent fernt Heg t Was 
das Tex t l l zen t rum so sehr vermißt , ist aber 
ein fl ießendes Gewässer, das j a jeder Stadt 
sine besondere No te und e i n e bes t imm'e Ro­
mant ik gibt, ganz abgesehen von den p r a k t i ­
schen Nü tz l i chke i ten . Doch dies Flüßchen — so 
k le in es auch sein mag — l iegt doch v ie l na­
her in unserer städt ischen N i c h b a r v c h i l ' . a's es 
v ie l le icht die meisten, vo r a l lem die Neuzuge-
flenen ahnen. Schon wenn man mi t der Z u ­
fuhrbahn in R ich tung Tusch in fähr t und an der 
Station des bekannten Gräberberges v o n Lan-
cellenstätt (Rzrjow) aussteigt leuchten rechter 
Hand Wasser f lächen aus dein Wiesengrün her­
aus. Es sind die umfangre ichen Fischteiche des 
Gutsbetriebes Gospodarz. Beim Näherkommen 
bemerkt man dann erst, daß sich unwei t dieser 
Teiche ein langer, schier unau lhö r l i ch , schma­
ler Wassers t re i fen h inzieht , es ist der Ner . 
Man könn te ihn seinem Ursprung nach als 
den Fluß der L i tzmannstädter bezeichnen. Et­
was sumpf ig : s t das Wiesengelände um dies 
etwas t rübse l ig dreinschauende Flüßchen, was 
sich g le ich in e inem Dutzend den Fußpfad 
überspr ingender G iün f rösche ausdrück t u n d 
auch in dre i ungestört am Ufer watenden Stör­
chen zum Ausd ruck kommt , d ie s ich den fe t ten 
Bissen n icht entgehenlassen w o l l e n ! Doch auch 
die bekannten schwarzen Pyramiden v o n e twa 
Mannshöhe, zu dem die gewonnenen T o r i b r i ­
ketts — oben sorg fä l t ig mi t Heu zum Schutz 
gegen Regen abgedeckt — zusammengeste l l t 
Wurden, deuten darauf, daß es h ie r moo r i g ist. 
Es kann schon sein, w ie angenommen w i r d , 
daß dieser Sumpf e in Rest des einst größer 
gewesenen Flußlaufes ist, der aber durch Ver ­
sandung an Brei te und Kra f t ve r lo r . 

Diese Umstände sind aber andererseits V o r ­
aussetzungen für eine gute Fischweide, der 
mancher h ier v o r den Toren der Großstadt 
huldigen kann. Und w i r k l i c h an diesem Sonn­
tag m i t Gew i t te rs t immung saß so mancher 
Petr i jünger r uhevo l l bei der A n g e l und ver ­
suchte sein Glück. Diese Ang ie r f reude war 
geeignet, den Uberges lede l icn aus den Ber­
iten Bayerns, den man dort antraf, und ebenso 
den M a n n v o m wet ten Strom und der Wasser­
kante m i t der Ost landschaf t s tärker zu ver­
binden, als bisher. R ich t ig zufr iedener schie­
nen die süddeutschen Laute w i e die här teren 
des deutschen Nordens zu k l ingen. Das alles 
hatte der na turverbundene Au fen tha l t am Ner 
mi t der suchenden Ange l r u t e gemacht. U n d 
dies ist auch schon etwas. * oe. 

W i e berei ts ku rz gemeldet, f indet am kom­
menden Fre i tag, dem 20. August , Im Handwer­
kerhaus zu Posen die konst i tu ierende Sitzung 
der Gauwl r tscha l tskammer War the land und 
außerdem die der Wl r lschaf tskamraer Li tz­
mannstadt statt . Der Gaule i ter und Reichs­
stat thal ter w i r d also an diesem fUr die gesamte 
Wi r t scha f t unseres Reichsgaues so w i ch t i gen 
Tage die Präsidenten und Vizepräs identen der 
beiden Kammern In Ihre A m t e r e in führen. 

Aus An laß der Eröf fnung der Gauw i r t ­
schaf tskammer f indet am Nachmi t tag des sel­
ben Tages um 16.30 U h r In der A u l a der Relchs-
un ivers i ta t eine Kundgebung der gewerb­

l ichen Wi r t scha f t statt , in der der Gaule i ter und 
Reichsstaathalter zu a l len Kre isen der gewerb­
l ichen Wi r t scha f t Im Reichsgau W a r t h e l ä n d 
sprechen w i r d . Diese Kundgebung Ist Insofern 
von besonderer Bedeutung, als der Gaule i ter 
zum ersten Ma le in der Geschichte des Reichs­
gaues War the land In diesem umfassenden 
Rahmen zu den Angehör igen des Handels und 
des Gewerbes sprechen w i r d . 

M i t der Kundgebung w i r d der neugeb i l ­
deten Gauwi r tschaf tskammer e in Start gege­
ben, der die Bedeutung der Kammer unter­
st re icht und eine Ve rp f l i ch tung für Ihre künf­
t ige A rbe i t darste l l t . 

Große Walöbranöübung öurchgefuhrt 
Es kommt aul die letzte Hand an / 500 M a n n waren schnell an der übungsstelle 

A m 13. August um 15 Uhr er fo lgte ein A l a r m 
zu einer unvorbere i te ten groß angelegten W a l d ­
brandübung im Waldge lände Molenda (Amts­
bez i rk Tuschin) . Die Le i tung dieser Übung l i g 
i n Händen des Oberförsters Böeck von der 
Staat l . Ober förs tere i Tuschin. 

In kurzer Zei t hat ten sich die Feuerwehren 
Tuschin, Tusch in -Wa ld und Lancel lenstädt m i t 
i h ren Führern und mi t e iner Anzah l Lösch­
mannschaf ten, insgesamt 400 bis 500 M a n n , m i t 
zah l re ichen Geräten und Löschwerkzeugen, 
sowie mi t Sani tätern und DRK.-Schwestern e in ­
gefunden. Die Amtskommif isaro und Or tsg rup­
penle i ter der NSDAP, von Tuschin und Lan­
cel lenstädt, sowie ^ - H a u p t 6 t u r m f ü h r e r K lose, 
als Lei ter des Umsiedler lager« Tusch in -Wa ld , 
hat ten 6 i ch ebenfal le in kürzester Zei t an dem 
angenommenen Brandherde eingefunden. 

Die außerordent l ich lehrre iche Übung dauer te 
e twa dre i Stunden. Nach Beendigung derse l ­
ben, die sehr zuf r iedenste l lend ver lau fen war , 
w u r d e diese in Form einer a l lgemeinen K r i t i k 
durchgesprochen. I m Großen und Ganzen 
konnte bef r ied ig t festgestel l t werden, daß m i t 
den s ich f r e i w i l l i g zur Wa ldb randbekämpfung 
zur V e r f ü g u n g gestel l ten Menschen in kurzer 
Ze i t ' e in größerer Wa ldb rand hätte bekämpf t 
werden können. 

Konin 
Bo. Der Platz des Bäckermeisters Ist d ie 

Backstube. M i t der Se lbständ igwerdung der 
Nebenstel le W a r t h b r ü c k e n der Kre ishandwer ­
kerschaf t für die Kreise Kon in und W a r t h ­
b rücken m i t dem Sitz in Kon in , ergab sich d ie 
No twend igke i t , neue kommissar ische Ober­
meister für die neu zu er r ich tenden, bezie­
hungsweise get rennten Innungen zu ernennen. 
I n einer Innungsversammlung, die in Kon in im 
Hote l War the land stat t fand, wurde der kr iegs­
versehr te Bäckermeister Ku r t R o ß b e r g e r 
als Obermeister der Bäcker - Innung für den 
Kre is K o n i n v o n dem Hauptgeschäf ts führer 

der Gauwi r tschnf tskammer , Ab te i l ung Hand­
werk in Posen, Dr. Over lach , in Ve r t r e tung des 
Gauhandwerksmeis ters Franz Renz in sein A m t 
e ingewiesen. Dr. Over lach verp f l i ch te te den 
neuen Obermeister , sein A m t a l - ve ran two r t ­
l icher Amts t räger mi t Umsicht und Pf l icht ­
bewußtsein zu ve rwa l ten . Der Bezl rks lnnungs-
meister S t ä c h e und der Beauftragte des Ge­
t re idewir tschaf tsverbandes, S c h u l z , gaben i n 
e ind rucksvo l len Referaten Au fk l ä rungen über 
die gesetzl ichen Vorschr i f ten der Rohstof fkon-
t ingent ie runq und der Mate r ia lbew i r t scha f tung . 
Die Frage der Beschaffenheit des Brotes, als 
eines der w ich t igs ten Ernährungsmi t te l unseres 
Vo lkes , spie l t eine ausschlaggebende Rol le — 
und bo w ies der Obermeister jeden Bäcker an, 
seine Pf l icht in der Backstube restlos zu er­
fü l l en , u m ein gutes, schmackhaftes Brot her­
auszubr ingen, 

Hermannsbad 
sk. E in schöner W e t t k a m p f . I n Hermanns­

bad zur Erho lung wei lende Jugend aus a l len 
Gauen des Reiches hat te sich zusammengefun­
den, um einen Freundschaf tswet tkampf im 
Handba l l auszutragen. Schnel l waren die nö t i ­
gen Vorbere i tungen getrof fen. Ein handge­
schriebenes Plakat lud El tern und Freunde 
e in und der W e t t k a m p f st ieg. Die Mannschaf­
ten spiel ten ein schönes Spiel und das Resul tat : 
125 RM. für das DRK. 

e i n ganz Durchtriebener 
Der 23jähr ige poln ische A rbe i te r Franc i -

szek Koza l aus Zeromin wu rde dem Staatsan­
wa l t wegen uner laubten Grenzüber t r i t ts , Amts ­
anmaßung und Körperver le tzung zugeführ t . K. 
hatte die Grenze zum Genera lgouvernement 
überschr i t ten und in Rzepki e inen Polen zur 
Auswe is le i s tung aufgefordert . A l s der Pole 
f lüchtete, ve r fo lg te ihn K., d rang mi t e inem 
Taschenmesser auf ihn e in und ver le tz te i h n 
dadurch am Kopfe. 

Die re ichen Bodenerträge, w ie sie die w e i ­
ten Flächen unseres öst l ichen Landes hervo r ­
b r ingen , könnte der Mensch ohne H i l f e der 
Landmaschine w o h l k a u m bewä l t igen . Das 
mußton in der ersten Zei t ih rer Ans ied lung be­
sonders unsere Umsiedler verspüren , die gar 
of t einen ehemals po ln ischen Hof übernahmen 
und dor t n i ch t die no twend igen Masch inen 
vor fanden . W e n n auch die Dreschmaschine i n 
der Dor fgemeinschaf t j edem zur Ve r f ügung 
steht, so machte sich doch schon das Fehlen 
beispie lsweise der M ä h - oder Fut terschneide­
maschine wesent l i ch bemerkbar . V i e l f ach s ind 
auch je tz t die Masch inen schon stark abge­
nutzt, da bekannt l i ch die Beschaffung von Er­
satztei len n icht mehr so einfach ist Es Ist des­
ha lb für den Landmann besonders w i c h t i g , dar) 
seine Masch inen fachmännisch behandel t wer ­
den. Da eine Masch ine immer nur eine solche 
b le ib t und den Kopf, der sie führ t , n ie selbst 
ersetzen kann , ist es Aufgabe des Masch inen­
führers mi t großer Umsicht und Sorgfal t auf sie 
bedacht zu sein. Eine einzige Nach läss igke i t , 
j a beispie lsweise ein Funke einer Dreschma­
schine, kann al les ve rn ich ten , was monate lang 
mühsel ig gebaut, gewonnen und e ingebracht 
wu rde . 

Jeder w i r d also sorgsamst darauf achten, 
daß d ie Masch inen genügend w e i t v o m Ge-
t te ide ent fe rn t aufgestel l t we rden , daß ih r Fun­
kenschutz i n Ordnung ist und auch der W i n d 
einen ev t l . durchsch lüp lenden Funken n i ch t 
gerade dem Getre ide zuwehen kann. Jede 
Sicherhei tsmaßnahme zum Schutze unserer 
Ernte ist heute von größter W i c h t i g k e i t , denn 
n iemand kann es auf s ich nehmen, wertvol lem 
V o l k s v e r m ö g e n i rgendwie zu Schaden k o m ­
men zu lassen. d . 

Aus t t e m SmmüQCwmikmiJUil 
pgg. Lub l l n . W e i t e r e r A u s b a u d e r 

S t a a t s b i b l i o t h e k . Die Staatsb ib l io thek 
Lub l i n kann auch nach A b i a u l ihres zwe i ten 
Geschäi ts jahres auf we i te re bedeutende Ergeb­
nisse zu rückb l i cken . Es gal t in diesem Ze i t -
t aum den Ausbau der neugeschaffenen deut­
schen Un ive rsa lb lb l l o thek zu In tens iv ieren und 
der Benutzung durch die deutschen Leser zu­
zuführen. Die Bestände der Staatsb ib l io thek 
konn ten du rch Schenkung und Sicherste l lung 
u m etwa 77 000 Bände ve rmehr t werden . Dar­
unter bef indet sich die geschenkte Banach-
B ib l io thek m i t e twa 15 000 Bänden. W e i t e r is t 
hervorzuheben die besonders durch ihr russi­
sches histor isches Schr i f t tum w e r t v o l l e B ib l io ­
thek des ehem. Staszic-Gymnasiums, die i n 
e inem Lubl iner Getre idespeicher aufgefunden 
wu rde . Schl ießl ich seien noch eine Anzah l 
s ichergeste l l ter hebräischer Bücherbestände 
v o n e twa 30 000 Bänden erwähnt . Für die neue 
deutsche Un ive rsa lb ib l i o thek w u r d e n 5712 
W e r k e m i t 6254 Bänden und an Ze i tschr i f ten 
und For tsetzungswerken 454 T i te l m i t 563 ab­
geschlossenen Bänden, insgesamt 6817 Bände 
e rworben . 

F I L M T H E A T E R 
«JUGENDHEIM lugoluseen, * * ) Uber 14 J 

IticrolsMen. • * • ) nicht zugelassen 
"la-Caslno. Ariolf-Hit ler-Strnßnii7. 

14.30. 17.15 und 20 Uhr. Erst­
aufführung. „Münchhausen". •*• 
Vorverkauf für heuto bis einschl. 

.Frei tags von 10-14 Uhr. 
'kpltol , Zlethcnsti'uUe 41. Anfunßs-

»el ten: 15, 17.45 und 20 Uhr. 
j.Eloh Im Ohr".*** Ein Tobls-
f l l m mi t Emil Heß, Sabine Pe­
ters, Günther Lüders, Hnrald 
Paulson. Vorverkauf werktugB 
ab 12 Uhr. 

"«»•Opa, Schlageterstr. 04. Anfangs­
zei ten: 14.30. 17.15 und 20 Uhr. 
Wiederaufführung. „Der W e g 
Jjes H e r z e n s " *•* mit Mngda 
Schneider, W l l l v Eichberger, 
Hildo von Stolz und Fred Ifen 
Jintjs. Vorverkauf werktags ab 
U Uhr 
'a-Ulalto, Mclsterhausslraßo 71. 
•4.30, 17.15 u. 20 Uhr. 2. Woche 
Jhid letzte Tage der F.rstauf-
•uhrung. „Die Nacht der Ver -

bJteltung".*" Vorverkeurnh 12 Uhr. 
'in.,. »last, A d o l f - H l t l e r - S t r a ß e 108. 

H 17.30 und 20 Uhr. ErBtnuf-
Jilhrting Lucernn - F i lm. „Der 
»chrltt In's Dunke l" *** m. Rolf 
Wankn. L4I Adinn u. a. Karten-
Verkauf nb 14 Uhr. 

^ l e r , luiRchtlnle 123. 15. 17.30 
|>ud 20 Uhr. „Die Ju l ikn"* * mi t 
£auln Wcssely. A t t i l a Hörbiger, 

k j j e d Hennings. 

'•"so, Sclilngeterstr. 55. Anfnngs-
^ I t o n : 14.30. 17.30 und 20 Uhr. 
W-Iesel"» mit Wi l l y Birgel und 
?"do Weißner. Vorverkauf werk-
!?j(8 ab 13.30 Uhr. 

? r l a , Ludondorf fs t raUe 74/70. Ii, ."Rinn: 15, 17 und 19.30 Uhr, 
Vorbestraft".*" 

K i S n l g - H c I n n c l i - S t r a ß e 40 

H e b ' - ' 0 2 0 U h r " " H a b m 

mit M a r l k a Kokk . 
mich 

.^»sa. l i i iscl i l lnie I 7 \ Beginn: 15. 
10.30 Uhr. „ A v e M a r i a " * M 

Bcnjamli io Glgl i und Küthe 
| Ä l N a g y 
" i t i i i . r ^ : — 

XU6. Breslauor Straße 173. 17.30 
^1? 20 Uhr. „Das Fer ienk ind" tnit 

-"Ort Hans Moser, Glsa W u r m , 

140/41 von « 3 , 
am erhcbi'1, 
jemerkenstve,, 

p ^ t T i i d Wol le u. a. 
'«dlum. Böhmische Linie lü. 
i ^ ' n n : 15.30, 17.30 und 20 Uhr, 

K; "mal der Hebe Herrgott 
V«?« mit Huns Mosor, Irene 

^ j j w y e n d o r t f , Iwan Petrovlch, 
i f e Heerstruße'84. Beginn: 15.30, 
»Mi l L l ö - y 0 l , | l r - «Ver scheln-

w^llige F lor ian" . ' * * 
i^benscuau-Theater (Turm) 
Ii ' isterhausstr.02. Tägl ich, stund-
5™ von 10 bis 22TJhr. 1. Der 
Vi.it e r o r . 2. Das deutsehe 
j,"'knkonzert. 3. Sonderdlenst 
\v, r °l»"-Muguzln. Die neueste 
^»chensclutu. 

Pab lnn l t z — Cap l to l . 17.15 und 
20 Uhr für Deutsche. „ E i n m a l 
d e r l i ebe H e r r g o t t s e i n " * * * mit 
Hans Moser. Ircno v. Mayendorff. 

G o r n a u - L i c h t s p i e l h a u s „ V e n u s " 
Beginn: 17.30 und 20 Uhr. „Der 
„Oohsenkrleg". * 

Tuchlngen — Lichtspielhaus. 
Am 17. 8., um 19.30 Uhr. „Frau 
S l x t a " * mit Franziska Ktnz, Ilse 
Werner, Gustav Fröhlich. 

Freihaus — Lichtspielhaus. 
Beginn: 17 und 19.30 Uhr. „Sie 
w a r e n sechs" . *" 

K O N Z E R T E 

Eine kleine Abendmusik 
des Städtischen Sinfonlo-Orche-
Bters am Dienstag, dem 17. August 
1043, um 20 Uhr im Gnrton der 
Stadt. Musikschule, Scharnhorst-
8tr. 0. Bei ungünstiger Wi t terung 
findet das Konzert in der Musik­
schule, Eingang Danzlgcr Str. 32, 
statt. E in t r i t t RM. I . ­

V E R A N S T A L T U N G E N 

Sarrasani In Litzmannstadt 
(Blüoherplatz). Zirkus-Ruf 187-10, 
Tägl . 15 und 10 Uhr: Zirkus-Pa­
rade 1943! die horr l lcho neue 
Sarrn8an!-Sobau. Im Aufmarsch 
der Sensationen die Hohe Sohulo 
zu dr l t t ! Meisterhaft geritten von 
Jozsl Smaha, Gräfin von Secken­
dorf! und Manla Smaha. Eine 
zlrzenlschc Spitzenleistung, w ie 
slo Litzmannstadt noch nlo sah. 
W i r machon darauf autmorksam, 
daß morgon, sowie jeden Mitt­
woch und Sonnabend Zlrkusbe-
sticher aus Brunnstadt .Lancellon-
stätt und Tuschln die Zufuhr­
bahn nach dem üblichen Sonn­
tagslahrplan benutzen können. 
Vorverkauf : FUr Deutsche: Zlgar-
ron-Hofmann, Adolf-Hl t ler-Str . 27 
und für Polen: gegenüber, Adolf-
Hit ler-Straße 30. - Für polnische 
Zlrkusbesucher gi l t die Eintr i t ts­
karte als verlängerter Sperrstun-
dcnauswels bis 22 Uhr , und für 
polnisoho Zlrkusbesuehor aus 
Gornau und Wi rkhe lm (Aloxan-
dcrhol) bis 23 Uhr. 

4 Masten-Zelt-Circus 
J. Bl lgler Kallsch, Sohlachthofstr. 
vor dem Schlachthol, 18.—24. A u ­
gust. Ein Programm, das auch 
Sie zufr ieden stellen w i rd . u. a. 
Sonja Holzmül ler mi t Astr id dem 
Soldatenpfcrd, Franzosko mi t sol-
nen Berber-Löwen. Margot l i n ­
ier — sensationeller Dockcnlnut. 
2 Al thol fs — Muslka! - Clowns, 
( iroßnrt lgc Frelheltsdrcssuren. 
herrl iche Pferde usw. Vorverkauf 
nur an don Clrctiskassen nb 10 
Uhr. Kinder nachmittags halbe 
Preise. Schulen und Mi l i tär 
geschlossen: Prelsorm^xslgung. 
Tierschau ab 10 Uhr täglich. 
Muucgu und Trapezl 

V O L K S B I L D U N G S S T Ä T T E 
Litzmannstadt, Melsterhausstr. 94, 

Ruf 123-02 
Vortragsdlonst: AmDionstag.dcm 

17. August 1843, 20 Uhr, Großer 
Saal : Ein ßallndcnnbcnd mi t 
Opernsänger Paulpetor Raf lulskl , 
Darmstadt (Baß) und Prof. Dr. 
Fr iedr ich Noak, Dozent an der 
Hochschule für Musik und Thea­
tor, Mannheim (am Hügel) . D ie 
Hal inde In der deutschen Dioh-
tuug und Musik. Eintri t tspreis 
50 Rpf., mi t Hörerkarto 30 Rpf. 
Kartonvorverkauf: Meisterhaus-
straße 94. 

K A U F G E S U C H E 
Zwergpinscher oder Pekingese, 

Hündin, zu kaufen gesucht. Georg 
Wagner , Friderlcusstraße 48, H i n ­
terhaus, 3. Stock, W. 8. 

Schi, Schihose 1,80. Schistiefel 42 
zu kaufen gesucht. Angebote un­
ter 2227 an LZ. 

GröOerer Posten großfrüchtige Erd-
I >, <-1 t.ll.iii.-iii zu kaufen gesucht. 
Ang . u. 920 an die LZ. erbeten. 

Ein großes Bauer für Wel lensi t ­
tich zu kaufen gesucht. Angebote 
unter 906 an LZ. 

W o h n - und Schlafzimmermöbel so­
wie Couch und Sessel, Flurgarde­
robe und einzelne Möbelstücke 
zu kaufen gesucht. Angebote un­
ter 925 a n L Z . erbeten. 

W i r kauten 100 Meter Feldbahn 
ohne Wagen . Angebote an die 
ehem. Fabrik „Sterol ln" , Litz­
mannstadt. Str. der 8. Armee 5, 
Fernruf 150-99. 

Schreibtisch gesucht. Preisangebote 
an Reymann, Frclhaus, Adol l -H i t -
ler-Strafle 15. Ost 

Dringend Schlafzimmer und Tep­
pich zu kaufen gesucht. Angobote 
unter 100 an die LZ 

Kleines, gut erhaltenes Reißzeug u. 
Rechenschieber dringend zu kau-
fen gesucht. Ang . u. 934 an die LZ. 

Suche dringend Kinderschrank oder 
k l . f lachen Kleiderschrank, sauber 
orhalten. Biete guten Polsterstuhl 
mit Matratze , verwendbar als 
Schlafstelle. Ang . u. 943 an LZ. 

Bettstelle mit Matratze zu kaufon 
gesucht. Ang. u. 946 an die LZ. 

Junges Ehepaar sucht neue oder 
gut erhaltene Schlafzimmer-, 
Speisezimmer- und KUchenroöbel. 
Angebote untor 912 an LZ. 

3 gleiche braune Gardinenrahmen 
zu kaufen gesucht Hochmeister-
»traue 46/1 

W o wi rd ein gebrauchter, aber ein 
gut erhaltener Kindersportwagen 
verkauft? Ang. unter 901 an LZ 

Belriebswerkstätte für Fertigung 
von Hcrrenoborbckleldung, mögl. 
größeren Umfange», in Betrieb 
oder auch stillgelegt, gegen bar 
zu kaufen oder evt l . zu pachten 
gesucht. Angebote u. K. 828 an 
Annoncen Knothe, Breslau I , 

Betriebstatlge Gaststätte (außer 
Preisstufe I) in Litzmannstadt 
oder im übrigen Gebiet des W a r -
thegaues zu kaufen gesucht. Zu-
Schriften erbeten u. 882 an LZ. 

Herrenkle iderfabr ik größeren, evt l . 
auch mitt leren Umfanges, in Be­
trieb oder auch stillgelegt, gegen 
bar zu kaufen oder evt l . zu pach­
ten gesucht. Angebote u. K 829 
an Annoncen-Knothe, Breslau I 

Elektr. Kocher oder Platte, 120 V , 
dringend zu kaufen gesucht. A n ­
gebote unter 936 LZ. 

3—4 Rollwagen mit Gummiberei ­
fung, neu oder gut erhalten. 
5—7'/« t Tragkraft , sofort zu kau­
fen gesucht. Angebote unter 
A 2233 an LZ. 

Gut erhaltenen Puppenwagen oder 
Puppenkarre zu kaufen gesucht. 
Angebote unter 950 an LZ. 

Einen Vogelkäf ig mit Bad (Kana­
rienvogel) zu kauten gesucht. 
Wache , Adolf-Hit ler-StraDe 119, 

Kaufe dunklen Damenwintermantel , 
Mi t te lgröße, gut erhalten. Ange-
böte unter A 2203 an LZ. 

Kaule abgetragene Herren-Kle i ­
dungsstücke, als Arbeitskleidung 
noch geeignet. Angebote unter 
962 an LZ. 

T A U S C H 
Babywagen gegen Holzkisten oder 

Reisekorb zu tauschen gesucht. 
Pabianitz, Xover-Schwarz-Str. 54 

Tausche Fotoapparat 9 X 1 2 für Fi lm­
pack und Platten gegen Knaben­
fahrrad. Angebote u. K. 727 an 
LZ. erbeten. 

Tausche zwei Holzbettstellen, eine 
Lampe (elektr.) , einen Kinder­
sportwagen gegen Stores oder 
Gardinen und gegen elektr. Koch­
platte (220 V ) . Angebote unter 
825 an LZ. 

Tausche Damenlahrrsd gegen Da­
menpelz oder Wintermante l . W e r t -
ausgleich. Angebote u. 031 an LZ. 

Zimmerkredenz (Elche), schön, dun­
ke l , gegen helle zu tauschen ge-
sucht. Angebote u. 924 an LZ. 

Gutes Radio (Batterie) gegen glel 
ches Radio (Strom) zu tauschen 
gesucht Tauentzienstraße 48/26, 
von 19 Uhr 

Biete Herrenfahrrad und 6 elektr. 
Birnen, 220 V i suche elektr. Koch­
herd, Bügeleisen, Birnen, Blies 
120 Vo l t . Angebote: Pabianitz, 
Fernruf 322. 

Bleie fast neuen zweif lamm. Gas­
kocher: suche ebensolchen elektr. 
220 Volt . Zuschriften unter 286 
an Zeltungsverlr. Elchmann, Pa-
blanltz, Schloflstraße 10. 

Fotoapparat (Balde). 6 X 9 , gegen 
Fahrrad zu tauschen gesucht. A n -
geböte unter 944 an LZ. 

Polstcrbank, 2 Sessel, 2 Stühle, 
1 Tischchen zu tauschen. Suche 
modernen Küchenschrank oder 
Puppenwagen, elektr. Eisenbahn, 
lederne Damenhandtasche. Horst-
Wessel Str. 36, W . 8, Rul 129-93. 

Korkschuhe, Größe 35, oder Füll 
halter „T in tenkul i " gegen Bügel 
eisen 120 V o l t zu tauschen ge 
sucht. Angebote u. 939 an LZ, 

Tausche gut erhaltenen tiefen Kin­
derwagen mit Matratze gegen 
Couch. Angebote unter 897 an LZ 

Tausche echte russ. Stiefel Nr . 4t 
gegen Nr . 42 sowie ein Paar schw. 
Halbschuhe Nr . 41 gegen Nr . 42. 
Straße der 8. Armee 48/3, sonn-
tags von fl'/i Uhr vormittags 

Tausche Korbkinderwagen, gut er­
halten, gegen ausziehbaren Spel-
sezlmmertlsch. Stelner, Adolf-
Hit ler-Straße 275/30. 

Guten Kindersportwagen gegen gu­
ten Volksempfänger zu tauschen, 
evt l . Zuzahlung. Eilangebote an 
von Behr, Hohensteiner Str. 121. 

Sehr eleganter brauner Damen­
schuh (hoher Absetzt gegen ele­
ganten schwarzen Demenschuh, 
hoher Absatz, zu tauschen ge­
sucht, evt l . auch Korkschuhc. An­
gebote unter 974 a n ' L Z . 

V E R L O R E N 
Volksl lste des Bruno Tausch, Bochu­

mer Straße 32, W . 9, in Ver lust 
geraten. 

Ver loren Handtasche mit Ausweis 
und Schlüssel. Abzugeben bei 
Selma Schlaps, Krefelder Str. 23 /11 . 

Haushaltsauswels Nr . 040 256 des 
Ar tur Mikschen ver loren. Abzu-
geben Danziger Str. 46/16. 

Sonntag abend goldenes Glieder­
armband am Hauptbahnhof verlo­
ren. Gegen Belohnung abzugehen 
bei Teichmann, General-Litzmann-
Slraße 98/2. 

Auswels der Russischen Vertrauens-
stelle sowie Kleiderkartc, Geneh­
migung für Beerenlesen u. Haus­
haltsliste der Alexandra Schysch-
ko, Kolonie Lucmlerz 17, Gem. 
Gornau, ver loren. 

Meiaterhaus-Restaurant ist Montag 
mittags ein Schulranzen mit In ­
halt l iegengeblieben, Es wird ge­
beten, diesen sofort wieder dort 
oder bei Steinau, Horst-Wessel-
StraBe 49/22. abzugeben. 

Crlluer Auswels der Deutschen 
Volksl iste Nr . 157 44t der Anto­
nie Cebulak, geboren am 5. 3, 
1922 in Schildberg, Straße der SA. 
42, ver loren. 

E N T L A U F E N 
Jg. Drahtterrlar entlaufen. Steuer­

nummer 1539. ̂  Gegen Belohnung 
abzugeben a n * Neurode, Ellings­
hausen, KiebitzstraSe 12, bei Kar l 
Ul l r ich. 

Mit telgroßer schwarzer Hund, Brust 
weiße und gelbbraune Flecken, 
Pfoten braun, Augenbrauen gelb, 
hört auf den Namen „Peter", am 
15. 8. 1943 entlaufen. Gegen Be­
lohnung abzugeben bei Matzke, 
MeisterhausstraBe 95, W . 2. 

Drahthaar-Fox „Pedro" entlaufen. 
Gegen Belohn, abzugeben Schla­
geterstr. 141, W . 10, bei Conradl. 

m C A P I T O L = 

E u r o p a - I 
Anfangitelten: 144)0, 17.15 u. 20 Uhr 

Wiederaut lührung 

„Der Weg des Herzens" 
mit Magda Schneider, W i l l y 
Eichberger. Hilde von Stolz 

und Fred Hennings 
Jugendliche nicht zugelassen 

Vorverkauf werktags ab IS Uhr, 
sonntags ab 1U.30 Uhr. 

Anfangszeilen: IS, 17.45 und 20 Uhr 

„ F l o h i m O h r " 
Ein Tobls Kilra 

mit Emil Heß, Sabine Petera, 
Günther Luders, Hara ld Paulsen 

Jugendliebe nicht zugelassen 
Vorverkauf werktags ab 12 Uhr., 

sonntags ab 11 Uhr 

L I T Z M A N N S T A D T 
Blücherplatz—Zirkus-Ruf 167-10 

Tägl ich 15 u. 19 Uhr 

Z i r k u s - P a r a d e 1 9 4 3 ! 
die herrliche neuo 

SARRASANI - SCHAU 
mit der 

Hohen Schule zu drltt! 
Eine Zinenlsche Spitzenleistung, 

wie sie Litzmannstadt noch nie sahl 
Vorverkauf: FUr Deutsche: Zigar­
ren !',,|i.::.im, Adolf-illtler-Strafie 27. 
Für Polen: gegenüber, Adolf Hitler-
.StiaDe IUI. Aulierdem 7.lrku»ka>een 
von 9 I In durchgobend gedffnot. 
Für polnische Zitkusbeeucher gilt 
diu Eintrittskarte als verlängerter 
Spermundenautwels bis 22 Uhr, und 
(Ur pohilm-ho Zirkuibesurher aus 
Gornau u. Wirkbeim (Alexanderhof 

hl» 23 Uhr. 

LY / 
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F A M I L I E N A N Z E I G E N 
N j / Me ine kleine taplere Frau Lottl 

' geb. Tischler, z. Z. Krankenhaus 
Mille, Privalstation Dr. v. Knorre, 
schenkte mir am 13. 8. 1943 unseren 
ersten Jungen. In stolzer Freude: 
Obgelr. Alois Kern, z.Z. in 
Rössel (Oslpr.). 

Y JORGEN, geb. 15. 8. 1943. Die 
glückliche Geburt eines Sonn­

tagsjungen zeigen In dankbarer 
Freude an: A n n e 11 s e Man t he I 
geb. MaJ und H a r r y M a n l h e i . 
Pablanltz. Bahnholstraüe 5a. 

rrt Ihre Verlobung geben bekannt: 
ANN1 RITTER und NICOLAUS 

SIGISMUND WALTHER, Feldwebel 
der Lultwalle. Litzmannstadt, HorsJ-
Wessel-Strafe 60, im August 1943. 

CT) Ihre Krlcgstrauung geben be-
könnt: Obergelr. FRANZ WAR-

SCHOW und Frau ERIKA aeb. För­
ster. Kallsch, Warthegau, Ober-
schleslsche Str. 23. Poggendorl, Vor-
pommern, 10. August 1943. 

Fflr die uns anläßlich unserer am 
14. 8. 1943 stattgelundene Vermäh­
lung erwiesenen Autmerksamkelten 
und Gratulationen sprechen wir 
hiermit unseren herzlichsten Dank 
aus. Gelr. Eberhard Kirch­
ner und Frau Hildegard geb. 
Winkler. Litzmannstadt. Spinn-
Hnle 148. 

mm Hottend auf ein baldiges 
tjJSgJ Wlederseben. erhielten wir 
Wjpi die Nachricht. daB unser 

MW herzensguter, treusorgen­
der Sohn, unser lieber, unverges­
sener Bruder. Neffe und Vetter, der 

«•Rottenführer 

Alfred Sturm 
Inhaber dat ' EK. 2, det Sturmab-

zelchene und dar Ottmtdallle 
im blühenden Alter von 24 Jahren 
lür Deutschlands Freiheit und 
OrSBe am Donez am 18. Juli 1943 
gefallen ist. Br wurde zur letzten 
Ruhe aul einem Heldenfrlcdbot ge­
bettet. 

In tiefem, unsagbarem Schmerz: 
Die Ellern, iwel Brüder, eine 
Schwester, Tinten, Onkel, Vetter 
und alle, dlo Ihn lieh hatten. 

Litzmannstadt, 
StraBe der 8. Arme« 89, w. 4. 

Nach Oottes heiligem Wil­
len fiel am 23. Juli 1943 
an der Ostfront In sol­
datischer Pnichlerfüllung 

mein helOgellcbter Ältester Sohn, 
der Kriegsfreiwillige, Befreiter 

Horst Hugo H ä n e l 
Krlogsollltlersbewerber 

im blühenden Alter von 19 Jahren. 
Er wurde am 24. Juli mit allen 
militärischen Ehren auf einem 
Heldenfriedhof beigesetzt. Seine 
Orabrede war: Jet. 43. I . 

In stiller Trauer: 
Marta Hurrel geb. Keiner, Mut­
ter, GroSmuttcr. Bruder und 
Verwandte. 

l.ilynrannstadt, Skagerrakstr. 19. 

mm In den schweren Angrlffi-
tfcTOafl kämpfen gegen Bercltstcl-
H N langen des Feindet fiel am 

Ä » 5. Juli 1943 Im Orel-Bo-
gen unser lieher. guter Sohn, Bru­
der, Schwager. Onkel. Neffe und 
Vetter, der 

Obergefrtltt 
Georg F r e y m a r k 

Inhaber det EK. 2. Kl., d u Sturm-
•bzelchem In Silber und d u Vir-

wundeten-Abzelchent I. Sch. 
geb. den 10. 2. 1914 in Micha-
lowo, Krell Blalystok. 

In herber, itolzer Trauer: 
Wilhelm Freymark und Martha 
geb. Moritz, Eltern; Irma, Gerda, 
Willi (z. Z. im Felde) und Kurl, 
Oeichwltter; Egon und Ernit, 
Schwager; Irmgard und Elisa­
beth, SchwSgerlnnon; Nichten und 
und Hellen; die Familie Arthur 
Freymark. 

Litzmannstadt. den -5. 8. 1943. 

Für GroBdeulschtand und 
seinen Führer Ist Im Osten 
am 6. 7. 1943 unser lie­
ber Sohn. Bruder, Schwa­

ger und Onkel, der 
Selrelle 

Erich MUller 
geb. S. 9. 1922 In Dcnnewltz 
(Bessarablcn). gclallen. 

In stolzer Trauer: 
Christoph Müller und Familie. 

Zaczkl (Kr. LcntschUtz). 

Stets einlach war dein Leben, 
Nie dachtest du an dich, 
Nur für die Deinen itreben 
War deine höchste Pflicht. 

Am Sonnabend, dem 14. 8. 1943, 
verschied plötzlich für uns uner­
wartet mein Heber und treusor­
gender Mann, mein herzensguter 
Vater, der Meister der Schutz­
polizei 

Rober t Grätz 
Im Alter von 57 Jahren. 

Frau Elise Grütz und Karlheinz 
nebst Verwandten. 

Die Traucrlcier findet am Mitt­
woch, dem 16. 8. 43. um 16 Uhr 
im Oldemar-von-Natzmcr-Haus statt. 
Welun (Wartbegau). 

Unter hclBgelicbter Sonnenschein, 
unser liebes Brüderlein 

Werner Klaus 
wurde nach kurzer, schwerer Krank­
heit im Alter von fait 2 Jahren 
von uns genommen. Die Beerdigung 
unseres Heben Kindchens findet 
heute, Dienstag, den 17. August, 
um 18 Uhr von der Leichenhalle 
dei ev. Friedhofes an der Artur-
Melster-Straßo aus Halt. 

In unsagbarem Schmerz: 
Die untröstliche Multer Reil 
Henning geb. MUller, Vater Karl 
Henning (z. z im Felde). Gisela 
und Klcln-Oünler als Geschwister. 

Beerdigungsanstalten 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
lallen, nach langem, schwerem Lei­
den meinen lieben Gatten, unseren 
lieben Vater, Onkel Großonkel und 
Vetter 

Relnhold Welk 
Im Alter von 68 Jahren in die 
Ewigkeit abzuberufen. Die Beerdi­
gung unserei teuren Enlichlalcncn 
findet am 17. 8. 1943 um 18 Uhr 
von der Leichenhalle des Haupt-
friedholes, Sulzfelder StraBe, aus 
itatt. In tieler Trauer: 

Die Hinterbliebenen. 
Litzmannstadt. 

StraBe dsr_8. Armee 81 . W. 20. 

Am 14. August um 16 Uhr ver­
schied nach kurzem, schwerem Lei­
den mein lieber guter Mann, unier 
guter lieber Vater. OroBvatcr, Bru­
der und Onkel 

Wilhe lm Jakobson 
im 80. Lebenslahre. Die Beerdigung 
unserei teuren Entschlafenen fin­
det am 17. 8. um 16 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptfriedhofes, 
Sulzfclder StraBe. aus itatt. 

In tleter Trauer: 
Dia Hinterbliebenen. 

Unterem langjährigen, pflichttreuen 
Hofverwalter werden wir ein blei­
bendes Andenken bewahren. 

Betrlebitührer und Gefolgschaft 
der Baumwollmanulaktur 
Oampa A Albrecht, AG. 

Am 15. 8. 1943 verschied nach 
kurzem, schwerem Leiden mein 
Heber Mann, unser herzensguter 
Vater, Schwiegersohn und Bruder, 
der Oberzollinspektor 

Franz Janz 
im 53. Lebeaslahre. Die Beerdigung 
findet am 18. 8. 1943 um 16 Uhr 
von der Friedhofskapclle In Laak 
aus i tatt . 

Namens aller Hinterbliebenen in 
tleter Trauer: 
Frau Hildegard J a » geb. Krihl. 

Lask, Petrlkauer StraBe 14. 
Wir verlleren In ihm einen treuen 
Mitarbeiter und guten Kameraden. 

Hauptzollamt Laik. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Ordentl iche Frauen, altere oder 

nicht vo l l einsatzfähige, werden 
für mehrere neue Bezirke als Ze l -
tungsträgerinnen eingestellt. Lltz­
mannstädter Zeitung, Adolf -Hl t ler -
Straße 86, 3. Stock, 

D e r Relchsstatthalter — Landeswlrtschaftsamt 
Anordnung Uber die Beschlagnahme von unbenutzten 

und Reservetransformatoren 
§ 1. Aul Anordnuog der Relchsstcllc lür Elektrlzltätswlrtschalt vom 10. Juni Bürokrat! gesucht. Text l l l ana-Werk 

1943 iRunderlaü Nr. 21/43 RLV.) werden hiermit alle unbenutzten und Reserve- Ludendorftstraße 107. 
transformatoren mit einer Nennleistung von 20 kVA autwSrts aul Gtund des Oe- c x c T T ^ M r ^ C C T T f H l 
aetzes Uber Sachleistungen lür Rclchsaulgaben (Rclchsielitungsgesetz) vom 1. 9. ö l E L L t l i N L j E S U ^ r i i : 
1939 (RGBl. 1 S. 1645) §§ 3b, 15 Zill. 5 sowie 25 beschlagnahmt. , «__,,,..„„ ,rh„r„immi <?hin-

. • O » W «">?««• «je.«,Worm ?t ?r», qeto; 5 3 » ^^SS^Vi^SJ^ denarbeit nach Dlenstatunden. 
geböte unter 976 an LZ. wlrttchoftsamtes von Ihrem Standort zu verbringen und anderen Zwecken nutzbar 

zu machen. * 
§ 3. Ein anderwclter Einsatz dieser Transformatoren erfolgt nur durch dal Chcf-Sekrctärln sucht sich zu ver 

Landeswirtschattiamt, bei Firmen der Rüstungsindustrie im Einvernehmen mit der | ändern) 
Rüstungsinspektion XXI des Reichsministers lür Bewaffnung und Munition, bei 
Unternehmen des Bergbaues mit der zuständigen Bergbehörde. 

Am IS. 8. 1943 verschied nach 
schwerer Krankheit untere Hebe, 
herzensgute Mutter. Schwieger­
matter, Großmutter 

Paul lne Zol ler 
geb. Bartanbach 

im Alter von 78 Jahres. Die Be­
erdigung unterer teuren Entschla­
fenen linde! heute, Dienstag, den 
17. 8. um 15.30 Uhr vom Bethaus 
in Radegatt aut statt. 

In tleter Trauer: 
Die Kinder. 

Für die vielen Bcweite aufrichtiger 
Anteilnahme anläßlich des Todes 
meiner einzigen Inniggeliebten 
Tochter 

Elv i ra Wal ly Schmehl 
spreche Ich eilen meinen herzlich­
sten Dank aus. Insbesondere danke 
ich für die trostreichen Worte am 
Grabe sowie allen Kranz- und Blu­
menspendern. 

Ida Schmehl geb. Mlrtln. 

lunger aufbauender Be­
trieb bevorzugt. Angebote unter 
979 an LZ. 

§ 4. Die Eigentümer voo Transformatoren mit einer Leistung von 20 kVA aul- Kaulm AngeaL ledig gelernt tn 
wSrti haben dem Landeswlrtschallsamt bis zum 30. Auguü 1943 ichrlftllch lämt- deutscher und engl Handelskorr. 
liehe In Ihrem Eigentum stehenden Transformatoren zu melden. Buchhaltung sucht gute Dauer 

Die Meldung hat folgende Angaben zu enthalten: Stellung. Briete mit Gehaltsang. 
1. Eigentümer und Aufstellungsort. 2. Nennleistung In kVA, 3. Oberspannung/ u n t e r 978 nn die LZ erbeten 

Unterspannung einschl. der Anzapfungen, 4. Schaltgruppe, 5. KurzichluBspannung, =—:—r — — — '—-———7 
6. Angabe, ob . » ri» 1 r Deutscher, A l t re ich , sucht Stellung 

a) unbenutzter, 
b) benutzter, 
c) Reservetransformator. 
Nachstehende Elektrizitätswerke haben nur die unbenutzten und Reservetrans 

formatoren zu melden: 
1. Elektriztätswerke Wartheland, AO., Posen, 
2. Elektrizitätswerk der Oaubauptitadl Posen fn Polen, 
3. Städtisches Elektrizität!- und Uberlandwerk in Kallsch, 
4. Elektrizitätswerk Litzmannstadt, AO., in Litzmannstadt, 
5. Elckrlzltätswcrk Gornau, AO., In Oörnau, 
6. Uberlandwerk Leilau In Leslau 
9 5. Die Durchführung dieser Anordnung kann gemäB § 24 d u Relchsleittungi-

gesctzei Im Verwaltungswege erzwungen werden. Ein Rechtsmittel gegen die Be­
schlagnahme Ist nicht gegeben. 

§ 6. Diese Anordnung tritt mit dem Tage der Veröffentlichung in Kraft. 
Der Relchistatthalter Im Reichsgau Wartheland 

Landeswirtschaftsamt 

zu sofort oder später als Wirt -
achaftsvogt auf größerem Gut 
oder einfacher Wirtschafter . Bin 
mit Maschinen und Motoren ver 
traut. W e r t e Angebote sind zu 
richten an Breitsprecher, Mül len­
beck Aber Neustrel i tz (Mecklb.) 

M I E T G E S U C H E 

Gesacht werden laufend von hlesl 
gern Großbetrieb für deutsche 
Facharbeiter und AngesL möbl 
Zimmer, 1—3beltig, mi t und ohne 
Wäsche, Gelegenheitsunterkünfte 
Angeb. u. 832 an die LZ. erbeten 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßlich des Hin-
Scheidens unserer lieben unverges­
senen Mutter, Oma. Tochter und 
Schweiler 
Paullne Kranzler (Kazlmierskl) 

geb. Baumerl 
sprechen wir allen unseren herz­
lich-.ten Dank aui. Insbciondere 
danken wir allen Kranz- und Blu­
menspendern. In tletem Schmerz: 

Die Hinterbliebenen. 
Litzmannitadt. 

Recklinghauscner StraBe 8. 

Krelshandwerkerschal t Lltzmannstadt 
Berichtigung zu unserer Bekanntmachung vom 16. 6. 1043 

Die Verteilung von Nähmitteln und Sattlerleder findet nicht Dletrlch-Eckart-
Str. 8, londern In dir Krelthandwerkericbatt, Zl l thini lr . 67, itatt. 

Kreishandwerkerichalt Litzmannstadt 
Stadt- und Landkreis 

Suche dringend große Räume, leer­
stehende Säle usw., die sich zur 
Trockenanlage eignen. Angebote 
erbitte unter 842 an die LZ. 

Bankbeamter, Süddeutscher, al lein 
stehend, sucht ab sofort oder 
1. September möbliertet Zimmer 
Angebote n. 983 an LZ. erbeten 

Industr iewerk sucht dringend für 
Gefolgschaftsmitglieder möblierte 
oder Leerzimmer. Angebote un 
ter 926 an LZ. 

Der Oberbürgermeister Kallsch 
Schulbeginn und Anmeldung der Schulneulinge 

Dir Unterricht In den Volksschulen beginnt am Freitag, dem 20. August 1943, 
am 8 Uhr. Fflr alle deutschen Kinder des Ocburtijahrgangea 1937 beginnt der 
Unterricht erat um 10 Uhr. Soweit dleae Kinder noch nicht angemeldet worden . , H , u „ K ü c h e 

.1.4. müssen . 1 . hei der zu.tändlgen Schu.i.ilung v . r m l t . . , . un , . . Vorlegung der ^ ^ ^ ^ J . ' » ^ ^ gegen 
Anrntiuuricen „ er«..v. a.A An-

W O H N U N G S T A U S C H 

Geburtsurkunde und det Impfscheines angemeldet werden 
täglich entgegengenommen. 

Die Straßen recht! der Proina gehören zw Volksschule 1, lnntbrncker Str. 16 
und die Straßen links der Prosna i m Volksschule 2, KantetraSe B. 

Kallsch, den 13. August 1943. 
Der Oberbürgermeister — StadUchulamt. 

3 Zimmer. Küche mit Bad. 
geböte unter 967 an LZ. 

Tauscha 2 Zimmer und Küche mit 
al len Bequemlichkeiten gegen 
1 Zimmer und Küche, auch mit 
Bequemlichkeiten. Angebote u n 
ter 969 an LZ. Der Landrat des Kreises Lentschtttz 

Reichssportabzeichen 
Am Sonntag, dem 26. September 1943, um 15.00 Uhr Hndet in Brunnstadt auf 

dem Sportplatz an der Lentschützer Straße die Abnahme folgender Disziplinen * u i n | z n verpachten mechanische Schloa 

V E R P A C H T U N G E N 

Erwerb dei Reldissportabzeichens etatt: 
1. Gruppe I I : Hochsprung und Weltsprung. 
2. Oruppe I I I : Laufen (100 m, 400 m, 1500 m). 
3. oruppe IV: Diskuswerfen, Speerwerfen, Kugelstoßen, Steinstoßen. 
4. Oruppe V: 2000-m-Lautcn für Frauen. 
LcntschUtz, den 13. August 1943. 

Der Laadrat dei Kreisel LcntschUtz. 

l e re i und Schmiede Werkstatt Z n 
besichtigen Buschlinie 207 von 
13 bis 15. 

V E R K Ä U F E 

Der Landrat des Kreises Lask 
Verlustanzeige 

Der Schuhbezugschein I I a Nr. 249 174, ausgeitellt vom Gemeindeamt Scherzau, 
der Fabrradbezugichcln Nr. 009 304 und 
1 Kennkarle, aut den Namen Ruth K 1 0 s e n e r lautend, 

wird hiermit fflr ungültig erklärt. 
Pablanltz, den 13. August 1943. 

Der Landrat des Kreises Lask 
Wirtschaftlern! 

G E S C H Ä F T S A N Z E I G E N 
Rundfunk- und Elektroreparaturen 

Gerhard Oler, Ruf 168-17, Sohla-
goterstraße 67. 

Utzmartnstadter Altmetallhandlung 
kauft ständig .Lumpen, Alteisen, 
Metalle und holt ab Adam Schmidt, 
Straße der 8. Armee 123. Ruf 1-12-80. 

Lltzmannstädter Elektrische Straßenbahn A G . 
Umleitung der Linien 5 und 12 

Die Lltzmannstädter Elektrische Straßenbahn, AO., bring! zur Kenntnis, daß 
wegen Olelsbauarbelten ab Mittwoch, den 18. August d. J„ die Linien 5 und 12 
wie folgt umgeleitet werden: 
Linie s In beiden Richtungen 

ab Helnzelshof Aber Hohcnstelner StraBe, Deutschlandplatz, PrldericusslraBe, 
Buschllnle, Straßburger Linie, Hecrsiraße bis Schielfe Heeritraße. 

Linie 12 In beiden Richtungen 
ab Hauptfriedhof, Sulzfelder Straße, Buschllnle, Scblageterilraße, Adolf-Hitler-1 Helßdampl - Ven t i l - Maschine 

StraBe bis SUdrlng. Zwischen Frleienplntz und Schleslng aul der BOhmlichen Linie' •Cni-rt»n«aiinn Bohnuio 421 
wird ein Pendelverkehr mit der Einutzlinle 112 durchgeführt. 

Lltzmannstädter Elektrische Straßenbahn, AO. 

j MOdltest Du ein behagliches Helml 
Kauf bei Kar l Wutke Möbel ein. 
Möbeleinzelhandel Moltkestr. 154. 
Seit 78 Jahren das führende Mö­
belgeschäft 

I fluto-Reilen-Runderneuerung 
in Vol l formen Hugo Wollner, 
LltzmannBtadt, Kön ig -He in r loh 
Straße 105. 

| Bilder 
l ' t lhrerbl lder, Oelgemälde bekann­
ter Maler, Aquarel le usw., In 
guter Auswahl bei E. B. Wal lner 
Ullderlolstenwerkstatt, Utxmann-
Stadt, Buschllnlo 132 (Ecke Ost 
liuidstraße), Ruf 245-95. 
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Das Hühnerei 
der nächsten Zutei lung wander t ! 
In den Vorratstopf... fü r dlef 
eierarme Winterzei t . Dafür tauscht 
man es beim Kochen, Braten und 
Backen durch das milchgeborenc 
Ml loi aus. 1 hochgehliutter Eß­
löf fe l Müel Q nimmt man an Stelle 
1 Eigelbs. M i le ! w i r d zum Panlo 
ren von Fisch und Fleisch ver 
wende t zum Lookern von Fein 
und KlelngebUok, zum Blndon 
von Suppen und Tunken. A u l 
der Rückseite jedes Milel-Beutels 
steht die genaue Anwendung. 

Verdunkelungsrollos 
In al len Breiten wieder vorrät ig 
bei Adolf Frelraark. Ziethenstr. 56, 
Ruf 110-57. 

Alteiten und Metalle 
holt ub Lirxinannatlidter 8«hrott 
und MotnllhandoL LagerBtraße 
27-20. Ruf 127-05. ' 

Glas-, Parkett-und Gebäude-Reinigung 
A. u. H. Schuschkiowltscb. Busch­
l lnle 96 - Ruf 128-02. 

Paul RabOse. 
Uterntuinstadt, Oatlandstraae 87 
(an der Ado l l - Hi t ler - Straße), 
Ruf 171-00. QofichattsbUoher.BÜro-
l 'odart sowie alle anderen Papler-
und Sofirolb waren erhalten Sie 
bei uns noch immer tn guter 
Auswahl . 

Furniere und Sperrplatten 
Zustel lung per Bahn In Jeder Men 
ge. Ludw ig Strahl, Posen, Lange 
marckstraßo 9. 

Reparaturen von Gummiüberschuhen 
Nachstehend atetgeftihrte Gesehnt 
to in Litzmannstadt nehmen ab 
sofort Aufträge Uber Reparaturen 
von Gummiüberschuhen aller A r t 
sowie Berulsstlefeln entgegen: Jo­
hannes Schwalm. Adol f - Hitler-
Straße 121, Schuhgeschäft „Leo" 
Adolf-Hlt ler-Strnße 56. 

Bestattungsanstalt 

• t ™ . - F £ F S " t z m a n n -
atadt, Könlg-Helnrlcb-Straße 8». iriamhmal Ordner ersetzen: 
n u l 149-41. Bei Todesfällen wen- Register zum Ordnen Ihres 
den Sie sich vertrauensvoll an Schriftgutes bei G r o t e ' G r o 
Sus, w i r beraten Slo gern, Ru l 177-33, Straße d, 8. Armee 08 

Elektro-Motoren, neu und gebr. A n 
kauf -Verkauf Senf N a c h t , Leipzig 
C 1/70, Hlndcnburgstraßc 79. 

Streifen- und Dlktenhobelmesier He 
fert sofort nb Lager hj. Bigalke 
Knttowltz, Friedrichstraße 36, 
Fernruf 362-26. 

Betonmischer — Aufzug — Förder­
band — Motorpumpe und andere 
Maschinen zu verkaufen. Ernst 
Jeltsch. Breslan 8, Tauentzien-
Straße 127, 

2 Kondensatoren zur Verbesserung 
des Leistungsfaktor! In elektr 
Anlagen, 380 Vol t , 50 Hz. , 10 
k V A r . , für 200 R M . und 30 k V A 
für 600 R M . zu verkaufen. Ange 
böte unter A 2232 an LZ. 

Rasae-Kantnchen täglich zn verkan 
fen. H e l l , Litzmannstadt, M e l i t e r 
hausstraße 113. 

Feuerschutzmittel FM 2 
für Dachböden mi t Balkenwerk 
und lü r Holzbauten al ler Ar t , 
leuerhemmond und läulnlsvorhln-
dernd, strelchfert lg In Elfenbein­
farbe l iefert , auch In groüon Men­
gen, Firma Al f red Rockstroh, 
Zwickau Sachson. Ruf 3273. 

Möbel aller Art 
In großer Auswahl . Schlafzimmer, 
9pelso- und Wohnzfmmer.KUchon, 
Holz- und Mctallbetton, Kinder­
belton mit Matratzen. Tische und 
Stühle. Möbelhaus Ferdinand 
Fr lcke , Schlageterstraße 106. 

Mehrleistung durch Kipper 
Einige fabrikneue Klppvorr loh 
tuogcn band- u. motorhydraul lsch 
fü r Lastwagen zu vorkaufen. Da 
zu auch einige fabrikneue Spe 
ziul-Klpp-Prltsel ien, verstärkt und 
mit Elsen beschlogen, abzugeben 
Autohaus F r i t z O p e l & Co., 
Frank fur t /Ma in , Mainzcrlandstr. 
330-360. 

Der bekannte BBC-Schnitt 
Unentbehrlich für dlo Hausschnei 
derei. Hauptausgabe mit 96 Modell 
Hl ldkarten und 240 Schni t t -Vor­
lagen für groß und k le in. Preis 
11.20 RM. franko. Alberts-Schni t t ­
mustor, Hannover 548. 

O F F E N E S T E L L E N 
Kaufmann für Buchhaltung, Bilanz 

und Steuersachen von hiesigem 
Großhandels- und Transportunter 

Jj^Ül^fu I Webstuhle versch. Groß.. Jacquard 

m l ! 
Kondensation, Bohrung 420 m m 
Hub 500 mm, U . / M i n . 175, «tri " 
PS 100/120. Bauiahr 1913, mit 
Gleichstromdynamo 110 Vo l t , 115 
Amp. , Vorgelege und Kolbcnwas 
serpumpe, gebraucht, zum Preis 
von 7850 R M . ab Standort Luxem 
bürg verkauf t H . Bigalke, Katto 
witz, O./S. , Friedrichstraße 
Fernruf 36226 

mit Gehaltsforderung und üb­
lichen Unterlagen unter A 22311 
an LZ. 

Lagervcrwalter fflr Bauplatz In Lite-1 
mannstadt für sofort gesucht. 
Pranz Bodmann, Bauunternehmen, 
Adolf-Hlt ler-Straf ie 102a. 

Maschinen, Vorbere l tungs-Ma 
schlnen, Transmissionen u. a. we 
gen Freimachen der Räume 
verkaufen. M . Silberstein A G 
Adolf-Htt ler-Str . 40. Der V e r w a l 
ter A l f red Stenzel. 

3 Ölgemälde 400, 1500, 3000 R M 
2 Aquarel le 300, 400 R M . zu ver 
kaufen Heerstraße 187. 

Space schon fetzt 
für die restlose Rnanzlervnf] 

Deines Eigenheimbavos 
nach dem Krieg« 

durek Abeehluß iu.ee BemprureiUtfO» 
• H der rar die 

wartheMndischen Sparkassen 

mutSriilteei 
öffentlichen Bausparkaisa 
für die Mark Brandenburg 
Koetenloee vrad einwandfreie AmkenU 

Werbetehiilten dank die 

Kreis- und Stadtsparkassen 
I n Rehtisfiaa Wattheland 

«ur» Bei leber ZaMeHd 

SilphoscaÜH 
lotl man Dran »tuten 

pJnfTjut ©rrflefTunfl eon QcilmittrTnl 
oielJlolile oebraudit loirb. Xcobelb 
nullt ine Ii r Sllphoscalin nehmen 
unb nidit ö l t e t i a ! « e« b leDor -
f^irlftvBerlanntt'.Sori«ncm ober,' 
roirflirh nur^boun,'roenn c4 untre»' , 
blnot nntiiit. vl'i-iin olle biet ern|t-
tid) lirle-tci-rt,- l'rti'iriiiii jit-rt SU-
phoicalln, *ber et trrourtit, tn ben 
tlpothelen, unbUjuglrid) nrlrb er-
JillU tue 

:SpadJCohle! 
"tri BOhlar, Konstanz, 
Fabrik pharm'. PrSparate. 

$paMtscAe 

verwenden nun'. 

Wu. 
JflarmMm 
immer w h l s c h m e c k e n d 
s p a r s a m i m^ferbr a u c h 

i n j e d e m 

HAUSHALT/ 

Zwei deutsche Hofmeister In Dauer­
stellung gesucht. Z n melden 
General-Lltzmann-Straßa 91 . Briefmarken im W e r t e von 1300 R M 

Drei gewandte Maschineschrelbarln- zu verkaufen. Ang . n. 940 an LZ. 
nen für unsere hiesige Zwelgnle- Angora - Kaninchen zu verkaufen. 
derlassung und unser Einsatz- Angebote unter 905 an LZ. 

[I^^V^^JM^^ Schottlacher Terr ler . rasserein, zu 

Bodmann B ^ Ä G . ^ z - 3 Ä Ä M 
mannstadt, Adolf -Hi t ler-Str 102a, D e " l s c h " Schäferhund, Rüde. 11 
Fernruf: 146-00 und 146-13. Monate , schwarz-gelb, pr_lma_ Pa­piere, da überzählig, in Fachhün 

de zu verkaufen. Angebote unter 
968 an LZ. 

Hlealgcs Großhandelsunternehmen 
sucht zu sofortigem oder späte­
rem Antr i t t mehrere Stenotypl- H a , s e l { a n i n c h e n I U verkaufen Adol l -
stlnnen und Maschlneschrelberln- H i t l e r -S t raBe 24, W . 37. 
nen. Bewerbungen unter A 2230 ' , 
an LZ. erbeten. Frischmelkende und gesunde hoch­

tragende Kühe stehen zum Ver-
kauf Singerstr . 72, Ruf 155-99. Perfekte Stenotyptatln für Fabr lka 

tionsbetrlcb ab sofort gesucht 

958 an LZ. erbeten. 
Dlrekt lona-Sekret l r ln (flotte Steno 

typistin) für sofort oder bald ge 
sucht. Damen, die an selbständi 
ges Arbel ten gewöhnt sind und 
ein interessantes Aufgabengebiet 
übernehmen wol len, werden ge 

betriebsfähig, auch für Trocken 
zwecke In anderen Industr iezwei­
gen verwendbar, ist unter Um­
ständen gleich abzugeben. Ange 
böte unter A 2219 an LZ. 

V E R S C H I E D E N E S 
beten, Bewerbungen einzureichen W i r suchen erstklassige Aufnahmen 
unter A 2229 an LZ. von Kindern, Kindern mit T ieren, 

T ieren. Blumen und Landschaften 
in farbig und In schwarz-weiß 
Bemusterung erbeten u. H . F. 90 
an Sachsenland. Dresden, Könlg-
.lohann-Straße 8. 

U N T E R R I C H T 

W e r erteilt Mathematikstunden lür 
5. Oberschulkl . Ang. u. 971 an LZ. 

Gesangunterricht von junger Dame 
In den Abendslundcn gesucht. 
Angebote unter 985 an LZ , 

Größere Aktiengesellschaft am Platz 
such! baldmöglichst Vertrauens 
würdigen deutschen Fabrikportier, 
Schrlftl . Me ldung mit Angahe der 
bisher. Tät igkei t u. 952 an die LZ. | E h l ^ ^ ; ^ ~ D e n 2 e R e n d e n 

.Stadlinspektor Prcusr.hoff In Pa 
bianitz erhobenen V o r w u r f des 
Diebstahls nehme ich mit dem 
Ausdruck des .Bedauerns zurück 

W . E. Günzl 

Junges deutsches zuverlässiges K in 
dermädchen für 4|ährigen Jungen, 
die auch den Haushalt versorgen 
kann, w i r d gesucht. Angebote 
unter 932 an LZ. 

Alleinstehender Her r sucht ab so- Zu mieten gesucht für ein halbes 
fort gebildete Haushälterin mit Jahr oder länger Flügel oder K l e 
guten Kochkenntnissen. Ange- v ier In gutem Zustande. Angebote 
böte unter 970 an LZ, unter 986 an LZ. 

M E D O P H A R M 

A r z n e i m i t t e l 
S I N D T R E U E H E L F E R 

I H R E R G E S U N D H E I T ' 

Medopharm-Arzneimlfte' 
sind nur In Apotheken 
erhältlich. 

MEDOPHARM 
Pharmazeutische Präparat' 
Gesellschaft m.b.H. MOnchenöy 

CrnShrungsgrundlageV 

Denn Kartolfeln enthalten B * * ? 
Stärke, Kohlehydrate, Vllaro»-* 
JedeKartoliel ist kostbare Aufb*»[ 
nahrung. Deshalb: Schutz vor 
derb, Lagerung mit Kartabu I 

Chemische Fabrik Wlesbede«> r, 
Werk Posen und Mainz-JSS^ 

http://iu.ee

